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Die Zukunft der Buren.
General Herzog, der allgemein m it dein 

T ite l .R ichter" angeredete freistaatliche 
Rcchtsgelehrte und als trefflicher Taktiker so 
populäre Anfiihrer der Oranjebnren während 
des Krieges, hat am 2 l.  Jnn i in  Kapstadt 
vor den Bürgers anf Parole eine Rede über 
die Zukunft der Buren gehalten, aus der w ir  
einige allgemein interessirende Stellen her. 
vorheben. Nachdem Herzog die schon be­
kannte Resolution des VolkskongresseS von 
Vereinigung von, 31. M a i, die die Beweg­
gründe der Führer znr Annahme der Friedens- 
bedingnngen enthielt, vorgelesen hatte, fuhr 
er fo r t :

Es w ar unter diesen Umständen kein 
Grund zn der Erwartung übrig, daß w ir  in 
diesem Kriege noch mehr thu» könnten, als 
w ir  bereits gethan hatten, w ir  konnten nicht 
weiter gehen. Und darum möchte ich Euch 
auch zurede», Euch m it dem abzufinden, was 
nun einmal geschehen ist. M i t  Genngthnnng 
kann ich Euch versichern, daß S . M .  Re­
gierung eine umfangreiche Amnestie den­
jenigen Unterthanen S r. M . gewähren w ill, 
die am Kriege theilgenomme» habe». Uut» 
NUN über den Eid der Treue. Ih r  werdet 
fragen: Müssen w ir diesen ablegen? Nun, 
ich möchte sage», ein solch' formeller Etd 
kann keinem schaden. Aber eS ist bestimmt, 
daß die Kriegsgefangenen, die sich jetzt außer­
halb Südafrikas befinden, nur eine Erklärung 
unterzeichnen. Und ich glaube, daß die 
innerhalb Südafrikas damit auch genügen 
könnten. Ich besuchte daher den General 
Settl« (Plcitzkommandant von Kapstadt) nnd 
dieser sagte m ir, daß I h r  alle den Eid leisten 
mußtet. Angenehm finde ich das ja nicht, 
dem, Euer Herz ist doch nicht bei diesem 
E'de. Aber ich werde «m M ontag Lord 
Kltchener sehen, wenn er hierher kommt, und 
»ch zweifle nicht, daß er alles recht machen 
Wird. Es ist jemand aus Sudamerika hier- 
hergekommen m it verlockenden Anerbietungen, 
daß I h r  Euch dort niederlaßt. B riider. ich 
muß Euch davor warnen. Der Krieg hat 
u » » '"c h t «bracht was w ir  erwartet haben, 
es ,st leider so, aber laßt uns als Männer 
tragen, was nicht zu ändern ist. Der Kampf 
im Felde ist vorbei, ein anderer w arte t 

Es liegt in Eurem eigne» Interesse, 
-n bleiben. Männlich haben w ir  gestritten,

I h r  und ich, es Ware nnmännllch, mm weg- 
zulaufen. W ir  habe» unserem stärkeren
Feinde und der ganzen W elt Achtung abge­
zwungen, zeigt Euch ihrer auch ferner 
würdig, bleibt Hand in  Hand aufrecht. Die 
Grenzen von Transvaal und vom Frerstaate 
existiren nicht mehr; es find nun andere 
Grenzen. Eine Aufgabe liegt vor uns,
größer als die im Felde. Kampf im Felde 
ist leicht, die Leidenschaft führt Euch von selbst. 
Härter ist der Kampf, wo es einen Feind g ilt, 
der nun Euer Freund ist, und man besorgt sein 
muß, nicht über die Schranken der Freund­
schaft hinauszugehen. Unser Volk muß hier 
bleiben und wachsen; w i r ,  d i e  F ü h r e r  
i m  K r i e g e ,  haben b e s c h l o s s e n ,  h i e r  
zn  b l e i b e n  nnd alles zu thun, um das 
Land zum Gedeihen zu bringen. S ü d ­
a f r i k a  m u ß  doch f ü r  d i e  S ü d a f r i ­
ka « d e r  f e i n .  Die Freunde in Europa 
sollen sich nicht darüber beklage», nns ihre 
Freundschaft geschenkt zu haben. Und w ir  
haben ein Recht anf das. »voran w ir  glauben. 
Lord Kitcbener ha t in  P ratorra zn «ns ge- 
k a a t '  .S ie  schließen emen ehrenvollen 
Friede». I h r  Volk soll respektirt »Verben." 
Bedenkt, daß Australien und Kanada auch 
znm britischen Reihe gehören. I h r  steht vor 
einer vollendeten Thatsache. Unterwerft 
Euch als Unterthanen des Königs, erweist 
ihm den schuldigen Gehorsam und w e i t e r  
b l e i b e n  w i r  d ie ,  d ie  w i r  s i n d .  
Neben unseren neuen Freunden sollen w ir  
daran gehe», uns selber vorw ärts zn bringen. 
Aber geht nun nicht im M ißm nth hin und 
verlaßt das Land. ES ist ein großes Werk 
zn vollbringe»». I n  Zeiten, da w ir  eine» 
schweren Stand hatten, habe ich bisweilen 
an Shakespeare gedacht r „ll?o tbino orvn so ll 
ds Irus", bleibt Euch selber treu; kämpst um 
Eure Rechte als Männer. Ich  fühle, daß 
Euch das Herz wehe thut, weil I h r  den Eid 
leisten müßt. Ich w ar fre i und ich würde 
den Eid Mich nicht abgelegt haben, aber in 
Euren» Falle, da I h r  müßt, denkt daran, 
daß die Pflicht gegen Euer Land größer ist 
als die gegen Euch selbst. Darum leistet 
den Eid, wenn es sein mnß. Zeigt, daß I h r  
M u th  habt."

Im  Anschluß an diese Ansprache wurden 
aus der M itte  der Versammlnng heraus 
zahlreiche Frage» gestellt und verschiedene

Wünsche geankert. Alls die Frage, ob es 
für den Fa ll, daß auch Lord Kitchener die 
Eidesleistung forderte, nicht gut wäre, wenn 
sich General Herzog m it General Votha in  
Verbindung setzte, antwortete Herzog, er 
würde das sosort thun. Und anf die Frage, 
ob es nicht besser Ware, m it dem Eide noch 
ein bißchen zn warten, erwiderte er, er dächte 
ebenso. Auf die Frage, ob Präsident S te ij»  
den Beschluß von Vereeniging gutgeheißen 
habe, erfolgte die A n tw ort: „D er Präsident 
konnte aus Gesundheitsrücksichten nicht zu­
gegen sein; der A rzt konnte es ihn» nicht 
gestatten; aber das weiß ich, daß der Präsi­
dent sich darein gefügt hat." VeilBeaulwortung 
von Fragen über die G iltigkeit oder U»- 
giltigkeit der Trm'svalscheu Schuldverschrei 
bnngen bemerkte Herzog, man „lochte doch 
nicht denke», daß die von den Engländern 
verheißenen 3 M illionen Pfd. S te rling  beim 
Friedensschluß irgendwelches Gewicht in der 
Wage gebildet hätten: „D er Zustand nnd
die Zukunft nnseres Landes, das LoS 
der Kriegsgefangenen, das der Bundesgenossen 
aus den Kolonien und das der Bewohner 
der Konzentrationslager sind unsere einzigen 
Triebfedern gewesen. Die drei M illionen 
waren eher eine Beleidigung, da mehr als 
50 W ill. nöthig sind» um alles nur einiger 
maßen wieder in  den früheren Zustand zu 
versetzen". Denn das Land sei in  einem 
Zustande, daß selbst die Bewohner der Kon­
zentrationslager nicht so bald nach Hanse 
geschickt werden könnten nnd sogar die 
Kommandos tbeilweise darin bleiben müßten, 
bis die erste Noth gelindert sei. Alle sofort 
znrückzirbringei,, hieße, sie dem Hnngertode 
preisgeben. Die Lebensmittel seien äußerst 
knapp; es st e h e n i r  g e n d S m e h r  e i n  
H a n s  u n d  n i r g e n d s  m e h r  e i n  
g r ü n e r  H a l  m.

Auch hier also w ird  bestätigt, daß die 
Bure» sich nicht als Besiegte betrachten, daß 
sie nicht durch die militärischen Kräfte des 
Feindes, sondern durch dessen barbarische 
Maßregeln gegen die Gefangenen, die Frauen 
und Kinder znm Friedensschluß bewogen 
worden sind, um ih r Volk nicht ausrotten zu 
lassen, sondern eS —  fü r eine bessere Zukunft s 
zu erhalte». „W ir  bleiben, die w ir  sind", 
sagt Herzog, „w ir  geben unsere N ationa litä t 
nicht anf, aber w ir  beschranken sie nicht

mehr auf Transvaal und den Oranjestaat: 
„es sind nun andere Grenzen". England 
selbst hat den Weg zur Vereinigung aller 
Buren geöffnet, und fü r die Zukunft g ilt das 
W o rt: „Südafrika »nutz doch fü r die Süd­
afrikaner sein". Gehört es aber den Süd­
afrikanern, dann ist es fü r England verloren.

Politische TiMSschan.
Ueber den n ä c h s t j ä h r i g e n  Ne i chS»  

h a u s h a l t s e t a t  schreibe» die „B e rl. 
P o iit. Nachr.": Es ist selbstverständlich, daß, 
obscho» voraussichtlich fü r das E ta ts jahr 
1903 die Finanzlage im  Reiche durchaus 
nicht rosig fein w ird . trotzdem im Reichs­
hanshaltsetat diejenigen Ansgabeposten E r­
höhungen erfahren werden, deren N atu r eine 
solche Steigerung erfordert. Dazu gehört in 
erster Linie der Zuschuß an die Jnvalid itätS- 
und Altersversicherung. Sodann werden im  
E ta t alle diejenigen Positionen erscheinen 
müssen, welche die Forderungen von früher 
gefaßten Beschlüssen darstellen. Hierzu 
werden hauptsächlich die Ausgaben fü r den 
Bau neuer Kriegsschiffe und deren A rm irnug 
zn zählen sein. Ferner erscheinen die Aus­
gaben fü r die Maschinengewehrabtheilnngen 
in» Heeresetat. Schließlich werden im  nächst­
jährigen E ta t alle diejenigen Summen ent­
halten sein, deren Einstellung im Reichstag 
von den Regierungsvcrtretern angekündigt 
ist. Dazu zählt die Erhöhung der fü r die 
Bekämpfung der Tuberkulose ausgeworfenen 
Kosten und die Neuerungen im Postetat. 
Daß »»an in» nächstjährigen NeichshanshaltS- 
etat nicht ohne Ansgabeerhöhungen w ird  
auskommen können, ist als sicher anzusehen.

Das b a y e r i s c h e  Zentrum hat in der 
Kammer im Knltnsetat noch weitere Forde­
rungen abgelehnt; so eine Präparandenschule 
in München, eine Forderung von 168000 Mk. 
fü r Baute» am Lehrerseminar zn S tranbing.

Ueber seine Begegnung m it K a i s e r  
W i l h e l m  hat der frühere französische 
Premierminister W a l d e c k  R o u s s e a u
einem Vertreter der Zeitung „Berdens Gang" 
in Christiauia erklärt, die Begegnung fei 
ganz zufällig gewesen. Die Unterhaltung 
ei in  der Hauptsache eine Plauderei ge­

wesen und politische Frage» seien nur flüchtig 
berührt worden. Es wurde über tausend 
Dinge gesprochen, über Norwegen, dessen

Ausgestoßeu.
Roman von A. M a r b h .

------------- (Nachdruck verdaten

2t. Fortsetzung.
X I .

Heftige Märzstürme durchbrausten i 
Lande. Am Himmel jagten die Wolken ei 
ander wie in rasender Flucht. Große Schm 
flocken, erst vom S tu rm  im wilde» Tar 
durch die Lu ft gewirbelt, bevor sie in d 
trüben Schmutzlachen des aufgeweichten Er 
bodeus spurlos versinken» mischten sich n 
schloßenkörnern, die prasselnd gegen i 
Fenster schlugen. Wie ein schwerer Tram  
Mantel hmg die schwarzgrane Wetterwo! 
hernieder; obgleich es Vorm ittag, beherrsch 
fast abendliche Dämmerung Prediger Stah 
Wohnstnbe, sodatz der Genannte eS fü r x 

u»it Nanchutensilien besetzt 
Tischchen,» die tiefe Fensternische zu rück 
und dort M it seinem Gaste in  den zN 
einander gegenüberstehende» Lehnsesseln P l 
zu nehmen.

Die ernsten, geistreichen Gesichtszüge d 
Hausherr» schien froh belebt; w ar er d° 
aus das angenehmste durch den unerwartet 
Besuch eines lieben Amtsbrnders überrast 
Worden. Obgleich ih r Lebensschisflcin t 
ehemaligen eng verbundenen Stndiengenoff 
räumlich weit anscinandergesührt, hielten ! 
doch an der beschworenen Frist imm 
fest, auch veranlaßten dann und wann anße 
gewöhnliche Borkommniffe ei» persönlich 
Zusammentreffen, nnd wenn auch meist e 
Zeitraum  voll vielen Jahren zwischen Tre 
NU»ü und Wiedersehen lag. so ließ ein re> 
unterhaltener Verkehr m it fortgesetztem Jde« 
««-tausch keine Entfremdung auskommen.

Anf der Rückreise von B erlin , wo Pastor 
M aurer auf dringendes B itten  seiner daselbst 
verheiratheten Tochter und seines Schwieger­
sohnes die Taufe des jüngsten Enkelkindes 
vollzogen hatte, konnte er dem Verlangen 
nicht widerstehen, von Frankfurt an» M a in  
einen Abstecher nach W. zu machen und durch 
sein unverhofftes Erscheinen den Freund zn 
überraschen.

„E in  gesegneter, dankenswerther Einsall, 
Bruder M aure r", versetzte lebhaft auf des 
Freundes M itthe ilung  der Austaltsgeistliche, 
jenem die Hand drückend. „Eine größere 
Freude als durch Deinen Besuch konnte m ir 
nicht zutheil werden, Dein Anblick ist m ir 
eine wahre Herzenserquickung"

„O  —  o l —  m it meinen Weißen Haaren"! 
wehrte lächelnd Pastor M anrer ab.

„Auch damit, den» sie bilde» einen ganz 
prächtigen Rahmen fü r Dein frisches Gesicht; 
doch offen gestanden, ich sah vorhin nicht 
Dein Haar, sondern in Deine lieben blauen 
Augen, aus denen noch die alte treue B rn - 
derseele leuchtet. Dabei w ird  es m ir warn, 
«ms H erz; gemeinsame Erlebnisse aus einer 
weit, weit hinter uns liegenden Zeit werden 
wach, wunderbar deutlich tauchen halb ver­
gessene Eriniiernnge» anf."

„J a ,"  nickte Pastor M aurer, „bei der 
leisesten Berührung schlagen sie empor wie 
Funken aus der Asche nnd man w ühlt gern 
darin. Wie manche halbe Nacht — erinnerst 
Dn Dich Bruder S tah l?  —  durchschwelgteu 
w ir  in  schwärmerischen Aus- nnd Ausbau 
unserer Ideale."

„O b ich mich erinnere!" gab Prediger 
S tah l unter einem verhaltenen Seufzer 
zurück. „E s ist ein eigen D ing um die

Ideale einer von hoher Begeisterung durch­
glühten Jüliglingsseele. Obgleich ich ihnen 
als M ann — als Greis —  niemals untreu 
geworden, so — ich empfinde es voll Weh­
muth —  entspricht die Wirklichkeit garnicht 
den», was »vir in  der Jugend erstrebt und 
geträumt."

„W e il vieles davon nicht »»»ehr ist als 
eine unreife Schwärmerei, die sich mibranch- 
bar zeigt im späteren Leben — " sagte Pastor 
M aurer eifrig, „ fü r die weltbegliickenden 
Jdcecn, welche Deinem Fenergeiste vorschwebten 
ist der Boden «och nicht genug vorbereitet, 
die gestreute Saat bedarf zum Keimen nnd 
Aufgehen einer langen, langen Zeit, aber 
der Idealist möchte Erfolge seines MühenS 
und Schaffens sehen, er leidet doppelt nnter 
der Q ual des W artens , zumal wen» er nicht 
Weib und Kind besitzt, wenn keine häus­
lichen Frendrn ihm des Lebens nüchterne 
Alltäglichkeit versüße». Hast Du — verzeih' 
die Frage, lieber Bruder —  niemals bereut, 
nnvermählt geblieben zn sein?"

„Bereut? —  nein!" versetzte Prediger 
S tahl ohne Zögern. „Dagegen w ird  in 
meiner Brust bis znm letzte» Athemzuge die 
Klage nicht verstummen um die Einzige, die 
ich je geliebt. Wäre sie am Leben geblieben, 
es wäre Seligkeit gewesen, die Liebliche 
mein Weib zu nennen, m it der m ir geistig 
Verwandten des Lebens Wonnen und S o r­
gen zu theilen. G ott hat es anders be­
schlossen, er nahm m ir die theure B rau t, m it 
ih r begrub ich alles Sehnen nach eigenem 
Eheglück. Wie Dn weißt, steht »»»einem 
kleinen Hanswesen nun schon seit Jahre» 
meine verwittwete Schwester vor, das treue, 
fürsorgliche Walten der liebreichen Seele,"

schloß der Geistliche m it helleren» Blick und 
Ton —  „genügt m ir vollkommen."

„D aran zweifelt sicher nicht, wer Deine 
prächtige Frau Schwester kennt", pflichtete 
Pastor M aurer bei. „Ich  sehe ein, »»»eine 
Frage war unnütz. Nach Gottes weise»« 
Rathschlnß mußtest Du Deinen irdischen 
Schatz verlieren, um »lngehemmt durch 
Familienbande ein rechter Arbeiter im Wein­
berge des Herrn zu werden. H inter D ir, 
lieber Bruder, liegt ein vielbewegtes Leben, 
ein reichgesegnetes Wirken. Je schwie­
riger der Posten, auf welchen Dn berufen 
wurdest, desto freudiger gehorchtest Du in, 
Bewnßsein Deiner geistigen K ra ft."

„Ja , wenn Du —  Prediger S tah l strich 
langsam über seine gedankenreiche S tirn  —  
„die Jahre im Sinne hast, welche ich als 
Reise- und Wanderprediger im  Auslande 
verlebte, so darf ich dankbar rühmen: des 
Höchsten Gnade w ar in m ir Schwachen, 
mächtig und ließ manch gutes Körnlein, das 
ich in  empsäugliche Herzen gepflanzt, segens­
reich aufgehen und gedeihen. Ungern gab 
ich die m ir lieb gewordene Thätigkeit 
des NeisepredigerS in fremden Landern auf, 
allein infolge der damit verbundenen S tra ­
pazen wurde ich kränk und mußte in die 
Heimath zurückkehren."

„Auch das Vaterland braucht Männer 
wie Dich, Bruder S tah l", bemerkte Pastor 
M aurer m it warme»» Eifer. „Nicht allein 
unsere kirchliche Oberbehörde, auch die AmtS- 
briider kennen und würdigen Deine selten« 
Begabung, gerade den Unglücklichsten nnter 
nnseru Glaubensgenossen, den Armen, Elen­
den, Kranken und Gefangenen das Eväilgelium 
zu predigen."



N atu r und über unsere Eindrücke, die w ir  
von Land und Volk empfangen hatten. I n  
dem Gespräch m it Waldeck-Roussean erklärte 
der Kaiser dem „Verdens Gang" zufolge u. 
a., die Norweger waren eifrige Radikale, 
und fügte hinzu, daß dies m it der groß­
artigen norwegische» N atur zusammenhänge, 
die die Leute zu Träumern, Phantasten, 
Idealisten mache, die sich von ihrer E in­
bildungskraft nach entlegenen, unmöglichen 
Zielen treiben ließen.

I n  F r a n k r e i c h  kann man es natür­
lich nicht unterlassen, den russischen Besuch 
des Königs von Ita lie n  in dreibuudfeindlicher 
Weise auszulegen. So meint der „Tem ps": 
„D er Besuch des Königs von Ita lie n  in 
Petersburg habe das Prestige Ita lie n s  ge­
hoben. Die Reise bewirkte, daß Ita lie n  aus 
einer Lage herauskomme, welche einer Be­
vormundung und Vereinzelung gleich gewesen 
sei. I ta lie n  bekunde damit eine vollständige 
Unabhängigkeit Deutschland gegenüber. Der 
„Temps" glaubt, daß hinsichtlich der Balkan­
sragen befriedigende Erklärungen ausgetauscht 
worden seien, und spricht seine Genugthuung 
darüber aus, daß Ita lie n  sich an einer P o litik  
betheilige, welche bezwecke, zwischen den 
Mächten besondere Annäherungen zu schaffen, 
die die gefährliche Seite der großen rivalisi- 
rende» Bündnisse abschwächen würden. Frank­
reich begünstige diese P o litik  und arbeite 
damit fü r sich ebenso wie fü r Europa. Das 
»Journal des Döbats" führt ans, das Fehle» 
eines Gegensatzes zwischen den französischen 
und italienischen Interessen und ebenso die 
Uebereinstimmung der Interessen Jta lieus 
und Rußlands in den Fragen, betreffend die 
Adria  und den Balkan, sprächen fü r die An­
näherung Ita lie n s  «nd das französisch-russi­
sche Bündniß. Deshalb thäte man Unrecht, 
zu sagen, Ita lie n  wollte nur die Empfindlich­
keit Frankreichs beruhigen.

Bei der Sonnabend stattgehabten E röff­
nung des neuen konservativen Klubs zn Fu l- 
ham hielt B a l f o n r  seine erste außerparla­
mentarische Rede als Premierminister. Nach­
dem er über den Verlust gesprochen, den das 
Land durch den Rücktritt Sa lisburys er­
litten habe, führte der Premierminister ans, 
baß England während des Krieges theil- 
weise erstaunt und theilweise empört ge­
wesen sei über die Anschauungen verschiedener 
Völker des Kontinents gegenüber dem b r it i­
sche» Volke und den englischen Truppen; 
Ba lfour gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
diese Kontroversen fü r immer ih r Ende ge­
sunden hätten. E r glaube, daß die Kritiker 
Englands nach eininer Ueberlegung einsehen 
werden, England habe einige Züge an sich, 
die nicht ganz unvortheilhast seien, und daß 
diejenigen, welche England beschuldigte», es 
habe ein freies, sich selbst regierendes Volk 
m nthw illig  angegriffen, ans der zukünftigen 
Entwickelung Transvaals erkennen werden, 
was die britischen Zdeeen von Freiheit, 
kolonialer Selbstregiernng und Reinheit der 
Verwaltung dazu thun können, die Rassen 
zu verschmelzen und aus Südafrika das zu 
machen, was England aus so manchen 
anderen Theilen der W elt gemacht habe. 
E r glaube jetzt, daß die Angriffe gegen Eng­
land ans dem Kontinent eingestellt würden 
und daß man Aussicht habe auf stets 
wachsende gute Beziehungen zwischen Eng­
land und den Nationen des Kontinents. 
(Beifa ll.) Alsdann sprach Balsonr die 
Hoffnung aus, man werde sich au der Schwelle 
eines langen Zeitraumes internationalen

„E s eignet sich nicht jeder fü r diesen 
hohen edlen Berns", fuhr Pastor M aurer 
fort, rS gehört dazu die volle Hin- 
gäbe eines Menschen, der gleich meinem 
hochsinnigen Freunde", der Redende konnte 
sich nicht enthalten, dem verehrten Am ts­
genossen und Gastfrennde kräftig die Rechte 
zu schütteln, »sich selbst überwindet und den 
verstockten Verbrechern nicht nur m it der 
Strenge des geistlichen Richters gegenüber- 
t r i t t ,  sondern vornehmlich als Tröster Be­
rather nnd Helfer sich zeigt. Sicher führte 
und füh rt Deine M ilde  manchen Irrenden 
ans den rechten Weg zurück und schöne E r­
folge magst Du während der zwölfjährigen 
Dauer Deines hiesigen Wirkens zu.verzeichne» 
habe». E in schwieriges, verantwortungs­
volles Am t hier wie in K .", bemerkte sinnend 
Pastor M aurer. „A u  beiden Orten taucht 
der Blick in die tiefsten Tiefen des mensch­
lichen Elends. Sich vom geschauten nicht 
überwältigen zu lassen und nicht schaudernd 
die Unglücksstätten fliehen, dazu gehört eine 
edle muthige Seele, die von wahrer Men­
schenliebe erfüllt, ihre Mission vo llb ring t."

„Rechne auch m it der Macht der Gewohn­
heit, mein Freund", w a rf Prediger S tah l 
ein. „W irkte sie nicht allmählich abstumpfend 
aus die täglichen Zeugen der herz- und 
nervenerschütternden Szenen in  einem Ir re n -  
Hanse, wer könnte dort einen jahrelangen 
Aufenthalt ertragen, ohne nicht zuletzt selbst 
wahnsiM ig zu werden!"

(F ortse tzung  fo lg t . )

guten Einvernehmens befinden. Der Prem ier­
minister zollte unter Bezugnahme auf die 
Kolonialkonferenz Chamberlain Anerkeunnng, 
der den kolonialen Angelegenheiten neue 
Anregung gegeben habe. Wenn die Konferenz 
größere W ohlfahrt «nd größere K ra ft im 
Gefolge habe, so werde dies gut sein, selbst 
dann, wenn keine formellen Abmachungen 
zustande kämen, da die Verhandlungen nur 
einen engeren Zusammenschluß der ver­
schiedenen Theile des Reichs bewirken könnten.

Der „Offervatore Nomano" veröffentlicht 
folgende Note: Die V e r e i n i g t e »
S t a a t e n  von Amerika sandten eine beson­
dere Kommission nach Rom, welche den Auf­
trag hatte, sich m it dem h e i l i g e n  S t u h l e  
über die Lösung mehrer wichtiger religiöser 
Jnteressenfragen auf den P h i l i p p i n e n  
ins Einvernehmen zu setzen. Diese Jntia tive, 
welche die Loyalität und das politische Ge­
schick der Regierung der Vereinigten Staaten 
beweist, hat zn einem glücklichen Ergebniß 
geführt. In fo lge der Verhandlungen, welche 
von beiden Seiten in versöhnlicher, liebens­
würdiger Weise, voll freundschaftlichen Ent­
gegenkommens geführt wurden, sind fü r 
spätere Verhandlungen in Uebereinstimmung 
m it den im Memorandum des hl. Stuhles 
enthaltenen Vorschlägen große Linien vor- 
gezeichnet worden. Diese Verhandlungen 
sollen in  M an ila  dnrch den apostolischen 
Delegaten iu Gemeinschaft m it dem Gouver­
neur der Philippinen beendet werden. —  Am 
Sonntag empfing der Papst die vom Z iv il-  
gouverneur der Philippinen Tast geführte 
besondere amerikanische Misston in  Abschieds- 
andienz.

Neiinhnndert kriegsgefangene B n r e n ,  
die seither in  verschiedenen Theilen Portugals 
verweilt hatten, sind am Sonnabend auf 
dem Dampfer „B avarian" von L i s s a b o n  
nach Kapstadt abgereist. Die fremde» 
Nationen angehörenden Kriegsgefangenen 
werden durch Vermittelung ihrer Konsuln 
nach der Heimat zurückbefördert. —  D r. Leyds 
ist von Lissabon nach Holland abgereist.

Der „Köln. Z tg ." w ird  aus Petersburg 
vom Sonnabend gemeldet: J a p a n  eröff­
nete in  dem Hafen Knn-Sang in K o r e a  
ein Postamt, obgleich der Hafen fü r Aus­
länder geschloffen ist. Der japanische Post­
direktor reiste nach Japan, nm die Regierung 
fü r die Telegraphenlinien Sönl-Geu-saug «nd 
Sönl-Pyong-jang zu gewinnen, die im japa­
nischen Interesse erforderlich find. Der japa­
nische Gesandte theilte der koreanischen Re­
gierung m it, Japan werde in  Mafampo eine 
ständige Polizeitruppe unterhalten. Der 
Kreischef von Tschuug-tschöng meldete der 
Regierung, vier javanische Generalstabsoffi­
ziere reisten im Gebiete Tschnng-tschöng um­
her. I h r  Reisezweck ist unbekannt.

Einer Meldung aus P o rt A rth u r zufolge 
g riff bei Tnntschnan in der M a n d s c h u r e i  
eine starke Chnngusenbande einen Waaren- 
transport, der zwei Kaufleuten aus P o rt 
A rthu r gehörte, an, nahm die Waare weg 
nnd tödtete drei Begleiter des Transports.

Deutsches Reich.
B e r lin . 20. J u l i  1902.

—  Die Nordlondsfahrt des Kaisers ist 
diesmal vom Wetter wenig begünstigt. Wolffs 
Bureau meldet, daß der Kaiser sowohl am 
Freitag wie am Sonnabend Spaziergättge 
unternehmen konnte. Wenn auch die W itterung 
kalt sei, habe der Regen doch am Freitag 
aufgehört. Ueber die Weiterreise sei noch 
nichts bekannt. —  Freitag Nachmittag lief 
die Pacht der Hamburg-Amerikaliuie „P r in ­
zessin V iktoria  Luise" in  Molde ein. Das 
Schiff hatte Flaggenschmnck angelegt und 
umfuhr unter den Klängen der Nationalhymne 
die „Hohenzollern". Seine Majestät der 
Kaiser gestattete die Besichtigung derselben 
durch die Fahrgäste der Nacht, wovon in 
ausgiebigster Weise Gebrauch gemacht wurde. 
Z u r Abendtafel wurden die hervorragendsten 
Paffagiere sowie der Chef des Attsrüstnngs- 
wesens und der Kapitän der „V ik to ria  Luise" 
m it Einladungen beehrt.—  Weiter w ird  vom 
17. aus Molde gemeldet: Außer einigen 
Spaziergänger» konnte Seine Majestät der 
deutsche Kaiser wegen schlechten Wetters be­
sondere Partieen nicht unternehmen. Heute 
Vorm ittag w ar Gottesdienst an Bord der 
„Hohenzollern", M itta g s  w ird  Se. Majestät 
einige Gäste der hier eingelaufenen „Augnste 
V ik to ria " znr Frühstückstafel sehen. Morgen, 
M ontag Vorm ittag Abreise nach Drontheim, 
wo der Aufenthalt auch fü r Dienstag in 
Aussicht genommen ist. An Bord alles 
wohl.

—  Der sächsische Kriegsminister von der 
Planitz hat nach der „T äg l. Rnndschau" am 
Freitag dem König sein Abschiedsgesuch 
unterbreitet. Der Kriegsminister ist seit eini­
ger Ze it schwer erkrankt; vor einigen Tagen 
ist eine bedenkliche Wendung eingetreten.

— Nach den» „Reichsanz." ist der M i ­
nister von Podbielski nach der Provinz 
Sachsen abgereist.

G ra f M irbach erklärt in  einer Zu­
schrift an die „Kreuzztg.", er halte es für 
eine Ehrenpflicht aller Berufsgenossen, gleich­
viel ob sie der Spirituszentrale angeschloffeu 
sind oder nicht, der Gesammtheit gegenüber 
die in Vorschlag gebrachten Einschränkungen 
der Sviritttsprodnktion zu akzeptiren.

—  Auch der Vorsitzende des Bundes der 
Landwirthe fü r Westfalen, der konservative 
Landtagsabgeordnete Sueminernlann er­
klärte in einer öffentlichen Wählerversanim- 
lung, daß er kein neues M andat mehr an­
nehme, er würde aus dein Parlament 
scheiden.

—  F ü r den deutschen Katholikentag, der 
vom 24. bis 28. August in Mannheim abge­
halten werden soll, veröffeuilicht das Lokal- 
komitee die Einladung.

— Bei den» Wettbewerb fü r den Neubau 
des Nathhanses in Kassel erhielt den ersten 
Preis von 6000 M k. der Assistent Roth von» 
Technikum in Darmstadt.

Köln, 18. J u li.  Wie die „Köln. Z tg ." 
meldet, »vurde in der heute in Köln abge­
haltenen Versammlung der Vertreter des 
rheinisch-westfälischen Roheisensyndikats ein­
stimmig beschlösse»», das Syndikat unter den 
bisherigen Bedingungen zunächst bis Ende 
nächsten Jahres zu verlängern und zwar m it 
Rücksicht darauf, daß die großen Stahlver­
bände jedenfalls m it Ende nächsten Jahres 
einer Neubildung entgegensehen. Die Vorbe­
reitungen znr B ildung einer festeren Form 
fü r das Syndikat sollen inzwischen m it Nach- 
druck betrieben werden._________________

Auslaut
Rom, 19. J u li.  Der deutsche Botschafter 

G raf von Wedel ist heute m it Urlaub nach 
Berlin  abgereist.

Petersburg, 19. J u li.  Heute Vorm ittag 
fand in Gegenwart des Kaisers nnd der 
Kaiserin-Mutter die Kiellegung des neue» 
Kreuzers erster Klasse „O leg" »nd der Stapel- 
lauf des Geschwaderpanzerschiffs „O re l" statt. 
Der Feierlichkeit wohnten außer den Groß­
fürsten nnd Großfürstinnen die Großherzogir» 
Auastasia von Mecklenburg, die Herzogin- 
W ittwe von Cobnrg m it Prinzessin Beatrice, 
der Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg 
bei, ferner der deutsche Botschafter G raf 
Alvensleben und der französische Botschafter 
M arqu is Moutebello sowie andere M i t ­
glieder des diplomatischen Korps, der ita lie ­
nische Adm iral M irabello, der Kommandeur 
und das Offizierkorps des deutschen Schul­
schiffs „C harlotte", der abessyuische M etro ­
po lit Mateos, der Erfinder M arconi und 
andere. Nach der Feier fand im Pala is des 
Großfürsten Alexis ein Frühstück statt, an 
dem außer den genannten Fürstlichkeiten 
Adm iral M irabe llo , der Kommandant des 
Schulschiffs „Charlotte" Fregattenkapitän 
M audt sowie der deutsche Mariueattachö 
Freiherr von Schimuielma»»»» theilnahmen.

Petersburg, 20. J u li.  Der Großherzog 
und die Großherzogir» von Oldenburg haben 
Freitag auf der Nacht „Leusahll" die Heim­
reise angetreten. A ls die großherzogliche 
Nacht die Höhe von Peterhof Passirte, ver­
abschiedete sich Kaiser Nikolaus nochmals vorn 
Großherzog nnd der Großherzogin. —  Der 
König von Ita lie n  hat den, Großherzog den 
Annunziatenorden verliehen. — Der deutsche 
Botschafter gab Freitag Abend ein Diner zu 
dem Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg, 
der Kommandant und das Offizierkorps der 
„Charlotte", die Spitzen der hiesigen deutschen 
Kolonie, sämmtliche M itg lieder der Botschaft 
und andere geladen waren. —  Die Pariser 
Blättermeldnng, wonach die Kaiserin von 
Rußland der Pariser Gesellschaft von« rothen 
Kreuz 100 000 Rubel zur Verfügung gestellt 
habe, ist »»»richtig. Sie beruht offenbar auf 
einer Verwechselung m it der bereits gemel­
deten Thatsache, daß die Kaiserin-Mutter 
während der Tagung der Rothen-Kreuz- 
koiiferenz in Petersburg 100 000 Rubel dem 
rothen Kre»»z überhaupt, also nicht der Pariser 
Gesellschaft, gespendet hat. — Heute fand an 
Vord des italienischen Panzerschiffes „Carlo 
A lberto" ein Empfang statt» dem B a ll folgte.

Proviil-iliUlachriclrten.
«Briefen.so Jn li. (Verschiedenes.) Am 24. J u li 

ludet auf dem Lnxuspferdemarktplatze eine Auktion 
>er von den Gewinner» der hiesigen Pferdelottene 
licht abgeholten Pferde statt. — I n  Lipuitza »vird 
:ine paritätische Schule neu erbaut werden. Die 
Ztaatsregierung hat hierzu eine Beihilfe von 
l3800Mk. bewilligt. — Die Negiern»» in Marien- 
verder hat die Errichtung einer Schnlsparkasse in 
Är.-Radowisk genehmigt.— Der 15jährige Dienst- 
knecht Anton Nowak ans Mgowo »vurde zur An- 
jeige gebracht, weil er auf dem Wege von Mgowo 
»ach Gorinnen ein 9 jähriges Schnlinädche» ver- 
»ewaltigt hat. Ein gleiches, bisher nicht znr An- 
>eigc gelangtes Verbrechen hat er bereits im April 
i» einen» 6V,jährige» Mädchen verübt. — I »  der 
llntersnchirngssache gegen das Ladenmädchen Hetz- 
»ig G. ans Dembowalonka huben die Aerzte sich 
»»nächst das Gutachten darüber vorbehalten, ob 
,os von ihr heimlich vergrabene Kind »räch der 
Nebnrt gelebt hat oder ob es todt znr W elt ge­
kommen ist. Das Gericht hat die Verhaftung des 
Mädchens vorläufig »licht angeordnet.

Danzig, 19. J n li. (Verschiedenes.) Der Bau 
,1»L KtnatSiirihiliS tiav kein Jakobs­

thor schreitet kräftig vorwärts. Aenßerlich ist das 
Gebäude fertig bis ans die Fenster. Das Gerüst 
ist abgenommen, nur der Bauzaun hindert noch 
den volle» Anblick. Das Bauwerk ist in Ziegel­
rohbau mit Sandsteinverble,»dünge» hergestellt, 
die Front bietet durch Vorsprünge mehrfach Ab­
wechselungen iu ihrer Gliederung. Das Gebäude 
ist vier- und fünfstöckig und macht eine» vornehmen 
und seiner Bestimmn»»« angemessene» ernsten Ein- 
drltck. — Dem Grcnzansseher a. D. August Zillm er 
zu Oliva. bisher zn Neufahrwasser ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen »vorbei». — Während 
der Tage vom 18. bis 22. J n li findet der dies­
jährige Radfahrerbnndestag in Kassel statt. A ls  
Vertreter des Gaues Westprenßen nehmen an 
den Verhandlungen die Herren Hermann Schaefer- 
Grai denz nnd Fritz Fiswer-Danzig theil. — Die 
geschiedene Gntsbesitzersfran M artha Picski, Welche 
mit Vorliebe in Männerkleidern geht nnd eine 
große Anzahl von Vorstrafen erlitten hat. »vurde 
vor einiger Zeit aus dem Znchthanse entlassen, in 
den» sie zuletzt wegen Schwindeleien drei Jahre 
abgebüßt hatte. Sie hat sofort ihr früheres Hand­
werk wieder aufgenommen und gestern mehrere 
Personen — nalürlich wieder in Männerkleidern 
— nm kleinere Beträge beschwindelt. Die Be­
trogenen erkannten die Schwindlerin sofort aus 
den ihnen vorgelegten Photographien, nnd so »vird 
die gefährliche Person bald wieder hinter Schloß 
und Riegel sitze». — Gestern Nachmittag brachte 
sich die Ehefrau des Restaurateurs Schwinkowski 
in Schidlitz. Altweiuberg N r. 1». i» selbstmörde­
rischer Absicht drei recht erhebliche Messerstiche 
am Halse bei. Die Schwerverletzte »vurde in das 
städtische Lazareth Sandgrnbe geschafft. Das 
M otiv zur That ist unbekannt. Heute Nacht 
suchte der Tischlermeister Gronan in Schidlitz 
dnrch eine» Schuß in die rechte Stirnseite seinem 
Leben ein Ende zu machen. Auch er wurde 
schwer verwundet in das städtische KraukenhanS 
befördert.

EMkuhnen, 18. J n li. (Aufhebung der Grenz­
sperre in Sicht?) Das hiesige Hanptzollaint stellt 
»ach Mittheilung eines Berichterstatter des „Ge­
selligen" gegenwärtig Erhebungen an über die 
Maßregeln beim Wiedereröffnen der russischen 
Grenze für die Einfuhr geschlachteter Schweine.

Gnesen, 17. J n li. (Die Fahrraddiebstähle) 
mehren sich iu erschreckender Weise. So sind z. B . 
in» Kreise Juowrazlaw in diesem Jahre schon 
einige achtzig und ii» Kreise M ogiliw  einige siebzig 
Fahrräder gestohlen worden. Kürzlich glückte es 
der Polizei, eine»» ganz rafsinirtc» Fahrradmarder, 
der in ca. 5 Wochen 18 Fahrräder gestohlen hat. 
in der Person eines gewissen Roman Kritk i»  
Gnesen festzunehmen. Die Veranlasst»»!» zur E r­
greifung dieses Diebes bot ein von ihm vor einigen 
Woche» in Pakofch verübter Fahrraddiebstahl. 
Am 14. d. M ts . mußte sich Krnk wegen dieser 
Diebstähle vor dem Landgerichte in Guese» ver­
antworten. E r  »vurde unter Zurechnung einer 
schor» vorher gegen ihn erkannten Strafe zu 2 '/, 
Jahren Zuchthans vernrtheilt.

Posen, 19. Juni. (Znm Streik der Banhand- 
iverker.) Seitens der Bauherren war zu gestern 
Abend im Hotel Monopol, S t. Martinstraße. eine 
Versammlung einberufen worden zwecks Rück­
sprache mit den Leiter» des ArbeitgeberverbandeS 
über dir gegenwärtige Situation des großen Ban« 
haiidwerkcrstreiks und eventuell r» beschließende 
Maßnahme». Zn der Versammlung, die vom 
Herrn Distriktskommiffarins Zierbock geleitet 
wurde, waren ca. 79 Herren erschiene». Herr D r. 
Laus Kantorowicz bat zunächst die Herren des 
ArbeitgeberverbandeS um Auskunft über die Lage 
und Entstehung des Streikes, »vorauf seitens des 
Verbandes eine längere i» der hiesigen Zeitungen 
veröffentlichte Darlegung znr Verlesung kam. 
Die Darlegung schließt: AnS den gepflogenen 
Auseinandersetzung?» sowie der Geringfügigkeit 
der bestehenden Differenz »nutz auch der Laie die 
Ueberzeugung gewinnen, daß es sich in» vorliegen­
den Falle nicht um eine Lohufrage, sondern nm 
eine Machtfrage handelt, insbesondere bar»,», wer 
der Bestimmende auf der Banstelle sein soll, der 
Geselle oder der Meister. Charakteristisch hierfür 
ist. daß der 8 6 der Arbeitsbedingungen, welche 
von Seiten der Arbeitnehmer den» Gelverbegericht 
für den beantragte» Einignngsversiich unterbreitet 
wurden, die Focdernug enthält, daß z»m Zwecke 
der Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Ge­
selle» und Meister auf jeder Banstelle aus der 
M itte  der Gesellen ein Bandcpntirker gewählt 
werde» soll! Der ganze Streik wurde dnrch aus­
wärtige Wanderredner iuszenirt, »vird von den

welche hierseibst feit Monaten als Agitatoren 
thätig sind, gegenwärtig geleitet nnd handelt eS 
sich augenscheinlich in allerletzter Linie darin»», der 
Sozialdemokratie «»»mehr auch an» hiesigen Orte 
eine breite Grundlage zu verschaffen. Alle. denen 
daran gelegen ist. daß der Arbeitnehmer in dem 
Arbeitgeber auch noch den Vorgesetzten sieht »»nd 
daß Recht und Ordnung im kleine» »vie im großen 
bestehe» bleiben sollen, werden deshalb in ihre»» 
eigene» Interesse handeln, wenn sie den Arbeit­
geberverband in diesen» ihn» anfgezwlmgeue» 
Kampfe um seine Autorität imterflützen. Herr 
Dr. Kantorowicz führte darauf aus, daß der Ver­
band nicht ganz korrekt gehandelt habe. indem er 
das hiesige Gelverbegericht als Einignugsalllt 
nicht anerkannte. Bon Verbandsseite »vurde dieser 
Borwnrf zurückgewiesen mit dem Hiuweis, daß 
eine Eliilgung mehrmals versucht worden sei. I m  
übrigen stellten sich die Vertreter des Verbandes 
einmiithig aus dein Standpunkt, daß sie den For­
derungen der Streikenden nicht entgegenkommen 
könnten, da es sich hier nicht nur nm Lohn- 
differenzen, sondern »»»»» eine sozialdemokratische 
Machtfrage handle. Nach längeren Erörterniigeu. 
die bis nach 11V» Uhr währten, »vurde darauf be­
schlossen, von irgendwelchen Maßnahmen vorläufig 
Abstand zu nehmen. Der Arbeitgeberverband gab 
die Versicherung ab. daß er alles thun werde, um 
fremde Arbeitskräfte nach Posen zn ziehen. ES 
sollen den» auch bereits Sonntag oder Montag 
200 frische Arbeiter hier eintreffen. Seitens der 
Bauherren wnrde der» Verbände bereitwillige 
Unterstützung zugesagt. Ferner sollen die Behörden 
und namentlich die hiesige Polizeibehörde ersllcht 
werde», den Arbeitgebern weitesigrheude Unter­
stützung bei Heranziehung fremder Arbeitskräfte 
zntheil werden s» lasse». Hierauf gelangte ein­
stimmig folgende Resolution znr Annahme: „Die  
hier versammelten Bauherren erklären sich m it 
den Maßnahme», der Baumeister einstimmig ein« 
verstanden", »vomit die Versammlung geschloffen 
wnrde. Die Gesellen, die bisher noch -um
größten Theil glaubten, an den Bauherren eine 
Stütze zu haben, sehe» nunmehr auch)
diese schwinden, und werden sich. r n M  die Polizei
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Lokalnachrichten.
^  Thor», 21. J u li  1902.

— (Elne nene  B a n p o l i z e i v e r o r d n u n g )
ist von der Polizelverwaltung bekanntlich am 24. 
Februar d J s .  erlassen worden. Da jedoch fort­
während «u Banerlanbnißgesuche» grobe Verstöße 
geaendleeinzeluenBestiminttngenvorkouttnen.ersncht 
die Polizeiverwaltiuig in einer Bekanntmach»»», 
die sich im Jiiseratentheile der heutigen Nummer 
befindet die Betreffenden, sich eine genauereKenntnlß 
der Bestimmungen der Verödn»»« zn verschaffe». 
Die Banpolizeiverordnnng ist im Polizeisekretariat 
gegen 80 Pfg. käuflich zu haben. ^  ^

— lBorschnßvere i n . )  Heute. Montag Abend 
findet bei Nicolai die Generalversammlung zur 
Rechnungslegung für das zweite Vierteljahr statt. 
,  — lAuf  die  V e r s a m m l u n g  des  S a n s -  
bes i t zervere ins) .  welche am Dienstag, abends 
9 Uhr. im kleine» Schiitzenhanssaale stattfindet. 
Weisen wir nochmals hin. ^

— (Blaukrenzsache . )  Der hiesige Enthalt» 
samkeitsverein znin .Blaue» Kreuz" «ntermmmt 
am Sonntag den 27. d. M ts. eine» Ausflug nach 
Kaczorek nach dem Garten des Herrn s a a t  rechts 
vom Fort Feste König W-lhelm I.. wo ein 
Missiousfest gefeiert werden soll. Der Reinertrag 
wird znmbestcuder Seidenuilssion verwendet werden. 
Der Posannenchor des christlichen Vereins junger 
Männer »nd der eigene gemischte Chor des Vereins 
werden znrlVerschönernng des Festes mitwirken; De­
klamationen. Musik. Gesang und Ansprachen werden 
miteinander abwechseln. Verschiedene auswärtige 
Gäste haben ihr Erscheinen zugesagt. Hauptredner 
wird Herr Pfarrer Lange aus Feschewo bei 
Grandenz sein. Um 1'/» Uhr versammelt sich der 
Verein im BereinSlokale Bäckerstraße 49 und 
marschirt von da geschloffen ab. Der nahe an der 
Weichsel gelegene große Obstgarten des Herrn S aat 
Wird znr Aufnahme des Vereins bequem eingerich­
tet werden und zur Betheiligung an dem Feste find 
alle Freunde und Gönner der Blaukrenzsache aus 
S tadt und Umgegend eingeladen. Den Gäste» ist 
z» empfehlen, sich dem Zuge um IV» Uhr anzu­
schließen, damit vermieden wird. daß man einen 
falschen Weg einschlägt.

— (Der  Ü n t r r s t i i t z u n g s v e r e i »  . Hu mo r " )  
halt am nächsten Mittwoch bei Nicolai eine 
Generalversammlung ab. auf deren Tagesordnung 
Wichtige geschäftliche Angelegenheiten stehen

Freiheit nnd Einigkeit des deutschen Volkes er­
kämpfte».

— (Der  Z i e g e l e i p a r k )  war gestern außer» 
ordentlich gut besucht, da «eben dem übliche» 
Konzert der Kapelle der 2l er das erste Auftreten 
des Domptenrpaares Ohm mit den dressirten 
Thieren stattfand. Es wurden n. a. anf der ver- 
längerteu Bühne des Orchesters zwei reizende 
Zwergponnies in einer kleinen Manege in asten 
Gangarten vorgeführt. Großen Spaß machte der 
Jugend der Affe als Jockch. der seinen Sitz anf 
dem Rücken eines Hundes mit Eleganz behauptete. 
Recht nett war ein kleines Hündchen als Ballet­
teuse. Im  allgemeinen hatte man von den Dar­
bietungen wohl etwas mehr erwartet. Die ganze 
Vorstelln»«« dauerte nnr eine Viertelstunde. 
Ei» Theil des Publikums verhielt sich recht »n- 
geberdig. kletterte aus Stühle nnd Tische, sodaß 
die entfernter Stehenden wenig oder garnichts sehen 
konnten. Das Konzert der 2l er Kapelle wurde
wiederum sehr gut aiwgefühi-t.

— ( „ Nen man n - Bl i emch e n "  nn Schützen­
hanse.) Der Name der altbekannten Gesellschaft 
hat allerorts und auch hier den besten Klang und 
es bewährt sich daher seine Zugkraft stets. So war
bei den beide» Vorstellungen dieser Leipziger Sänger»
gesellschaft, die am Sonnabend «nd Sonntag ,m 
Schntzenhause stattfanden, der Besuch wieder.ein 
starker. Die Truppe verfügt über gute gesangliche 
Kräfte und besitzt vor allem in S-rr» Hedrich einen 
ganz vorzüglichen Damenimitator. der manche 
Soubrette, was die Stimme anbetrifft, beschämen 
könnte. Die Gesellschaft leistet sowohl ,,» Quar­
tett- als im Sologesang nnr lobenswerthes. Das 
varodisiische Neberbrettl am Schluß, ni dem ein 
Mitglied in der Maske Wolzogens auftrat, war 
ia ganz nett. wäre aber besser durch einen Ein­
akter. wie sie sonst die Säuger geben, ersetzt worden. 
Die einzelnen Darbietungen wurden vor« reichstem 
Beifall begleitet.

— (Notzsenche i n  d e n  r u s s i s c h e n  
G r e n z k r e i s e  n.) Wie der königliche Landrath 
im „Kreisblatt" bekannt macht, ist in den Kreise» 
des russischen Grenzgebiets Lipno und Rhpin die 
Notzkrankkeit unter den Pferden in erheblichem 
Maße aufgetreten. Nach den bisher eingegangene» 
Nachrichten soll die Notzkrankheit ansgcbroche» 
sein nnd noch bestehen in folgende» Ortschaften: 
1. Gut Jaszembo Kreis Lipno. 2. Gut Loushn 
Kreis Lipno. 3. Mlawa Kavallerieregiment und 
Grenzwache. 4. Choino (Gut) Kreis Mit»», o.

gegen 4 Uhr eintraf, »m sich nach einem durch 
Herrn Konditor Bach ausgebrachten dreifachen 
kräftigen „Gilt Heil" anf Se. Majestät den Kaiser 
mit den bereits vorgefahrenen Angehörigen und 
Freunden znm gemeinschaftlichen Schoppen zn 
vereinigen. Nachdem dann die kurz daraus einge- 
troffenen Turner ans Thor» «nd Culmsee begrüßt 
waren, sammelte ein Trompetenfignal die Mockcrer 
Riege znm Wettlanf. Dem anS diesem als Sieger 
hervorgehende» Tnrner überreichte Herr Bach als 
ersten den vom Turnverein Mocker gestiftete» 
Preis, ein Miniaturschwein, welches der Sieger 
znm Besten der Vereinskaffe in einer amerikani­
schen Auktion versteigern ließ. Ein Thorner Tnrn- 
genosse erhielt das Schwein. Besonders gut 
klappende Pyramiden und Gruppenbilder zeugten 
dann für das Streben des jungen Vereins. Nach 
einigen gemeinsamen Spiele» nnd Liedern wurde 
nm 8 Uhr abends der Rückmarsch nach Mocker 
angetreten, woselbst sich der Turnverein in dem 
Lokale des Tiir»ge,iossen Arudt mit den per 
Fuhrwerk oder Bahn zurückgekehrten Angehörigen 
znm gemüthliche» Schlnßtanze vereinigte.

)l Podgorz, 21. In li. (Ausflug. Versammlung. 
Unfall.) Für die Lheilnehmer an den sonntäg­
liche» Kindergottesdiensten veranstaltete Herr 
Pfarrer Endemann am gestrigen Sonntage einen 
Ausflug nach Glucke. Zahlreich war sie wieder 
da. die Kinderschaar. »m sich diesmal von der 
Frau Pfarrer bewirthe» zu lasse», und es gab da 
draußen zn essen und zu trinken, sowie Spiel nnd 
Tanz. Jungfrauen, welche dank der gnten An­
leitung durch Herr» Pfarrer Endemann bereits 
große Fertigkeit im Umgang mit der Jugend 
besitzen, wirken bei diesen Gelegenheiten er­
zieherisch wie bildnerisch mit gutem Erfolg. 
Für die ganz Kleinen war sogar ein Leiter­
wagen znr Stelle, damit keines znrückzn- 
bleiben brauchte. — Die Lokomotivführer hielten 
am Sonnabeird im Gasthanse zur Ostbah» eine 
Versammlung ab. welche recht gut besucht war. — 
Der achtjährige Sohn eines hiesigen Beamte» 
kletterte auf einen Baumstumpf «nd stellte sich 
oben auf einen morschen Ast; dieser brach ab und 
der Knabe blieb beim Falle» mit dem Unterleib 
an dem scharfen Stumpf hänge», wobei er sich so 
schwer verlebte, daß sofort der Arzt geholt werde»
"" '«»s dem Kreise Thor». 20. Ju li. (Die Schweine- 
senche) ist »»ter dem Schweinebeftande de» Be­
sitzers Wilhelm Wunsch in Amthal ansgebrochen.

N Z ' S «ihres Kapellmeisters Herr» Hictschold ausgeführt 
wurde, fand die vollste Anerkennung der Znhörer, 
die noch größer wurde, als zum Schluß eine Schlacht- 
vnlsik unter Mitwirkung der Spicllente des 
I. Bataillons mit bengalischem Feuerwerk anfge- 
Nihrt wurde. Die Einleitung znm Tanz bildete 
«ne Polonaise durch den Garten Während der 
»anzpausen wurden noch humoristische Vortrüge 
8 „ot?n. wobei die Vortragenden mit wahren Bei- 
fallftniwir» empfangen wurden. Das Fest. um 
bksien Veranstaltung sich der neue Vereinsvorstand 
alle Muhe gegeben, war m allen Theile» ein wohl- 
gelnngcnes.

— (Der  ges t r i ge  S o n n t a g )  brach wie sein 
Vorgänger schon und sonnig an. Gegen Mittag 
aber bezog sich der Himmel mit grauem Gewölk, 
sodaß man schon einen regnerischen Nachmittag 
befürchtete. Znm Glück blieb es indessen schön, 
wo au wieder zahlreiche Ausflüge unternommen 
Ottwtkchw'Äs"' -Sowohl der Sonderzug »ach 
Ciernew/k die Dampfer nach Giirske und
d-m U ? '  besonders d er.P rin z  Wilhelm" nach 
vlin», le e r e n  Ausflugsorte, waren gut besucht.

Garteiietabliffeinents in S tadt nnd Vor- 
Midt hatte» einen regen Besuch. Gegen Abend 
wurde es wieder etwas kühler, doch konnte man 
entgegen den Abenden der vorige» Woche ganz gut 
ohne Sommerpaletot im Freien sitzen, nur that 
man gut. gegen die Mücken ein Salmiakfläschchen 
bei sich z„ führen oder Handschuhe anzuziehen. 
,o„7^ . ( B o r f t r l l , i n g e n  d e s  K r i e g e s  v o n  
18/0/71.) Eine Periode vaterländischer Geschichte 
wurde am gesirigen Sonntag im Biktoriagarten 
!l! Wort und Bild durch ein Melodram vorae- 
!!jbrt. welchxz sich betitelt: Der dentsch-französi- 
iwe Krieg 1870/71. Berni hat hierzu ein wirk­
sames Potpourri zusammengestellt, die begleitende» 
Worte sprach Herr Deklauiator Otto Friedrich 
Wilhelm Müller in ausdrucksvoller Weise. Der 
Vorführung der Bilder ging ein Konzert voran. 
Welches eine ans Musikern des 61. Infanterieregi­
ments und des Fiißartillerieregiments Nummer 
15 zusammengesetzte Kapelle ausgeführte, welche 
Ihr Bestmöglichstes gab. Die Bilder, welche 
w'f filie r  36 Kubikmeter großen Fläche 
A A U 'r t  wurden, zeigen Deutschland zunächst 
!>? den Sandmann bei der Ernte;
ba tnfft die Kriegserklärung ein und alles eilt zu 
den Waffe». I n  rascher Anfeinauderfolge wurden 
vie einzelnen Etappe» des Friedens vorgeführt. 
A?we»b>,rg. Straßbnrg. Seda» n. s. w.. Ge-

Zwischen den eigentlichen 
wurden auch kleinere Episoden i» wirksamer 
Form, wie der sterbende Krieger nach der Schlackt 
bei Sedon. vorgeführt. Die Militärabtheiluna. 
welche die Vorführungen bei der Schlachtmnsik 
durch Trommeln,«sik und Gemehrfener unterstützt,, 
hatte bei der kühlen Abendwitternng ein kleines 
Biwak lmprovisirt. indem sie ein Zelt aufge- 
schlage» und ein luftiges Biwakfener angezündet 
hatte. Die Vorführungen hätten ein zahlreicheres 
Lttschauerpublikiim haben können; daß der Besuch 
A r d e » z u  wünschen ließ, daran war w E  hauptsächlich j>i, des Abends
^ü^!^»^"A E lln»gen .si,ide„  »och heute, Montag m»d Dienstag statt. Kein P atrio t sollte es ver- 
ISnmeu. M d i e  aroßartlge Schaustellung an- 
««sehe», die uns ganz m die große Zeit versetzt, 
m der unsere BSter unter Führung des Helden- 
kaiserS Wilhelm I anf dem Schlachtfelde die

im Land der Pharaonen, er führe nach anhaltender 
Dürre das ersehnte Lochwaffer des Nils endlich 
herbei.

— (Ueb e r f ü l l e n )  wurde gestern Nachmittag 
gegen 3 Uhr Herr Vannnternehmer L. von hier 
zwischen dem Chanffeehaus und der Stärkefabrik 
an der Leibitscher Chaussee, als er von Leibitsch 
per Rad nach Thorn zurückkehrte, von einem 
fremden Mann. Herr L. erlitt mehrere Verletzungen 
am Kopfe und flüchtete nach dem Chanffeehaus. 
um zusammen mit dem Chanffeeausseher die Ver­
folgung des Wegelagerers aufzunehmen. Es ge 
lang den beiden auch de» Man» zn ergreifen. E r 
gab an, der Steinsetzer Adam zn sei»; ob dies auch 
richtig ist, wird erst die gerichtliche Untersuchung 
ergeben.

- ( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  Un f a l l )  erelg- 
nete sich gestern Nachmittag ans der Liffomitzer 
Chaussee. Als der »m 3 Uhr von Grandenz i» 
Thorn eintreffende Zug heranbranste, wurde auf 
der Chaussee eine vo» einem alten Man» geleitete 
Kuh wild und sprang plötzlich in mächtige» Seiten- 
sätzcn derartig gegen einen von hinten heran- 
kommenden Radier, daß derselbe kopfüber in den 
Chanffecgraüen geschlendert wurde. Der Schade» 
war recht »»angenehm; ein erheblich beschädigtes 
Rad und ein ganz gesprengtes Beinkleid.

— ( V e r l o r e n )  hat der Briefträger Celicki 
anf einem Botengänge vom Biktoriagarten znm 
Stadtpostamt seine Brieftasche mit verschiedenen 
Postwerthzeichen im Gesammtwerthe von 13 Mk. 
Der Finder wird gebeten, die Tasche anf dem Post­
amt abzugeben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrde» 8 Personen genommen.

— (Gefunden)  in Ottlotschi» ein ausziehbarer 
Bleistifthalter. Näheres im Polizelsckretariat. 
Zngelanfen fünf junge Hühner bei Bierverleger 
Neiimaun.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 21. Ju li  früh 1.24 M tr. 
über v.

Angekommen die Kahne der'Schiffer Joh. Knnkel 
Mit 204V, Konst. Wntkowski Mit 1600 Ztr. Kleie 
von Warschau „ach Thor». Ww. Engelhardt. L. 
Engelhardt mit Steinen vo» Nieszawa nach Gran- 
dcuz. B. Wefsalowski. H. Lüdke mit Faschinen von 
Nieszawa nach Cnlm. Abgefahren Dampfer 
„Bromberg". Kpt. Klotz, mit 320 Ztr. Mehl n»d 
100 Ztr. div. Gütern von Thorn »ach Danzig und 
der Kahn des Schiffers Joh. Trzhnski mit Faschine» 
von Thorn nach Cnlm.

Aus Rußland angekommen für Lerner 7 Trakten 
Balken. Schwelle» und Manerlatte» nach Schnlitz 
SchilUtzi ^ig. ^  Knopf 3 Trakten Nnndbolz nach

Mocker.21.Jnli. (Niigiltig-Wahlen. Ansliegende 
Heberolle.) Die vom Gemei»devorstand erlassene 
Bekanntmachung über die letzte» Wahlen znr Ge­
meindevertretung lautet: Die letzten Wahlen znr 
Gemeindevertretung werden infolge begründete» 
Einspruchs für ungiltig erklärt. Demgemäß werde» 
auch am Sonnabend den 19 d. MtS. keine Stich­
wahlen stattfinden. — Die Heberolle über die Bei­
trage der Vetriebsunternehluer der westprenßischcn 
landwirthschaftliche» Bernfsgenoflenschast zn den 
Ausgabe» der Genossenschaft für das Kalender- 
jähr 1901 lregt vom 12.-27. Ju li im Gemeinde- 
bnreau znr Einsicht der Belh-iligten aus.

Mocker, 21. In li. (Der Turnverein Mocker) 
veranstaltete gestern Nachmittag unter Betheili­
gung. der Jiigendrieae seinen ersten Ausflug „ach 
Lnlkau. M it Vortritt einer kleine» Bataillons­
kapelle marfchirte die etwa 40 Köpfe zählende 
fröhliche Schar «m 2 Uhr vom Wiener Caffee 
durch die Linden- und Thornerftratze nach der 
Bergstraße nnd von letzterer durch die Thorner. 
stratze nach Liffomitz bezw. Lnlkau zu. woselbst sie

M annigfaltiges.
( J n e i n e m T o  b s u c h t s a  « f a l l )  ver­

suchte in der Nacht znm 17. die Händlerin 
Vöhm in Berlin  ihren achtjährigen Sohn  
durch das vorher zertrümmerte Fenster auf 
den Hof hinaus zu werfen. Der Knabe 
wurde hierbei so schwer verletzt, daß seine 
Ueberfiihrung nach dem Krankenhause erfor­
derlich wnrde. D ie M utter wnrde nach einer 
Irrenanstalt gebracht.

( I n f o l g e  d e r  D e f r a u d a t i o n )  
des Prokuristen Friedrich Köhler in Höhe 
von 2500 0 0  Mark hat die Tabakfirma Buch 
Wald Seidel in Leipzig ihre Zahlungen ein­
gestellt.

( A b s t u r z  i «  d e n  B e r g e n . )  Der 
seit Anfang I n l i  im Säntisgebiet vermißte 
junge Tonrist Znfeldcr a»S dem Kanton 
Appenzell wurde am Donnerstag in eitler 
tiefe» Felsschlucht todt aufgefunden. —  Der 
Handeisattachee der französischen Botschaft in 
Berlin Monod ist Freitag Abend in einer 
Bergschlucht anf dem Knllaberge in Schweden 
wie schon Freitag gemeldet todt aufgefunden 
worden. Er hatte am M orgen m it Fran  
und Kindern eine Bergparthie unternommen 
und war, a ls  die Fam ilie ermüdet war, 
allein weitergegangen. Wie Monod nms 
Lebe» gekommen ist, ist noch nicht fest 
gestellt.

( D i e  H i h e  i n  P a r i s . )  Die furcht- 
bare Hitze fordert in P a r is  täglich neue 
Opfer. Am Mittwoch verstorben anf der 
Straße ein Rentner, ein Polizist, ein Schuh 
macher nnd andere.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  bei der 
Sosnowitzer Handelsbank sind b is jetzt in 
Höhe von 12 500 Rubel aufgedeckt. Der 
Kassirer hat sich in voriger Woche das Leben 
genommen.

( E i n  u n g e w ö h n l i c h  h e f t i g e r  
W i r b e l st n r in) richtete Freitag Nacht 
großen Schaden in der S tadt Hongkong und 
im ganze» Distrikt an. Zwanzig Menschen 
sollen umgekommen sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

sofort festgenommen, aber wieder freigelassen, 
da ihn offenbar k e i n e  S c h u l d  trifft. 
13 Leiche» sind bei Blankenese und Schulau 
angetrieben worden. E s sind 3 Taucher an­
wesend, um die übrigen Leichen zn berge».

Eine andere Meldung besagt, von den 
anf dem Dampfer »Primus" Bernngliickten 
wurden 8 Leichen geborgen, bis jetzt 14.

D ie Hamhurg-Amerikalinie veröffentlicht 
mitbezug auf das Unglück eine Erklärung, 
in der aufgrund der sofort eingeleiteten 
Untersuchung eine Darstellung des Sachver- 
Haltes gegeben und nachgewiesen wird, daß 
das Unglück allein durch ein „»richtiges 
M anöver des „PrimnS" verursacht wurde 
nnd daß ferner die „Hansa" sofort alles zur 
Rettung erforderliche gethan hat.

Kiel, 20. J u li. D a s unter dem Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Hein­
rich von Preußen stehende erste Geschwader 
ist heute Nachmittag von seiner Uebrmgsreise 
i» die Nordsee, durch den Kaiser W ilhelm­
kanal kommend, hierher zurückgekehrt. Nach 
Einlaufe» des Geschwaders begaben sich S e . 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen  
sowie P rinz Friedrich Karl von Hessen nach 
Hemmelmark.

Leipzig, 21. J u li. Im  Leipziger Bank- 
Prozeß begann heute Rechtsauwalt Nofenthal 
sein Plaidoyer für die Angeklagten Dodel, 
Meyer, Schröder und Woelker.

Raceomgi. 20. Ju li. Der König ist vormittag» 
kurz nach 10 Uhr. von der Bevölkerung lebhaft be­
grüßt. hier eingrtroffe».

Paris, 20. Ju li. Bei einem Diner, welche» 
Präsident Laubet gestern zn Ehren Ras Makonnen» 
gab. feierte der Dcpntirte Etienne Ras Makonnen 
als unerschrockenen Soldaten, der stets ei» Freund 
Frankreichs gewesen fei. E r fügte hinzu, die 
Eisenbahn nach Harrar hätte allein den Zweck, 
die Reichthümer Aethiopiens zn verwerthen. Ras 
Makonnen dankte und äußerte, er würde dem 
König Menelik die Worte Etiennes berichten. 
Der NeguS würde darin einen Beweis für die 
Freundschaft sehen, welche noch enger werde» 
würde. Die Freundschaft Aethiopiens für Frank­
reich entspräche derjenigen Frankreichs für 
Aethiopie». Ras Makonnen schloß mit einem 
Trinksprnch anf de» Präsidenten Lonbet.

PariS, 20. In li. Heute Vormittag fand aus 
dem Friedhof Mont-Parnasse die Beisetzung des 
im Eisenbahnwagen zwischen P aris  nnd Ver­
sailles ermordete» Dr. Ordenstein unter großer 
Betheiligung vo» Freunden des Verstorbenen nnd 
Mitgliedern der deutsche» Kolonie statt. Die 
deutsche Regierung, die einen Kranz mit der Auf- 
schrtst „Dem Andenken des Patrioten nnd 
Menschenfreundes" gesandt hatte, war durch den 
Botschaftssekretär Gesandten von Schlözer nnd 
sämmtliche Mitglieder der deutsche» Botschaft 
vertrete». Der Präsident des „Deutschen Hills» 
vereinS" Freiherr von der Tann hielt im Name» 
des Vereins die Gedächtnißrede nnd legte einen 
Kranz am Grabe seines Ehrenmitglieds nieder.

London, 19. Ju li. Der König der Belgier, 
dessen Dacht im Solent liegt, stattete heute 
Vormittag dem König Eduard einen halb­
stündigen Besuch auf der Jacht »Viktoria and 
Albert" ab.

London, 21. Ju li. John M acary, der 
Präsident der Commercian-Kabelwerke, ist 
gestorben.

Sansibar, 20. J u li. Der Sohn des ver­
storbenen S u ltan s, Seyyid A li ist znm Sultan  
ausgerufen worden. Der Premierminister 
N ogcrs wird die Regentschaft führen, b is  
der S u ltan  fein 21. Lebensjahr vollendet 
hat. D ie Ruhe ist nicht gestört.

Sansibar, 20. J u li. Heute ist hier ei» 
Geschwader von 7 englischen Kriegsschiffen 
angekommen.

Neueste Nachrichten.
Großes Dampserimglück.

H a m b u r g ,  2 1 . I n l i .  Der Dampfer 
„P rim u s"  m it 18 5  P e r s o n e n ,  meist 
M itgliedern des Eilbcckcr G esangvereins 
„Treue", wnrde nachts */s1 Uhr bei Blauke- 
«ese durch den Seeschlepper .H ansa" über- 
rannt und dnrchfchnitte». E r ist sofort ge­
sunken. B on  den Passagiren wurden n u r  
e t w a  3 »  g e r e t t e t .

H a m b u r g ,  21. I n li .  Zu dem großen 
Unglück in der Eibe wird noch gemeldet: 
Die „Hansa" traf den „Prim us" im Maschi- 
uenraum. Die »Hansa" versuchte darauf 
den „Prinins" anf Land zu schieben, gerieth 
aber dabei auf Grund, worauf der »Primus"  
abtrieb und sank. B ei dem M anöver wurden 
von der »Hansa" 50 P e r s o n e n  g e  
r e t t e t .  D ie alsbald ausgesetzten Boote 
retteten 70 w e i t e r e  P e r s o n e n .  Einige 
schwammen ans Ufer, sodaß nicht mehr als 
50 P e r s o n e n  e r t r u n k e n  sein dürf­
ten. Der Kapitän der » H a n s  a" wurde

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

--l.a.aph.lch-. Berlin»

^NnsAche Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreichlsche Banknoten
"  W e Kons.--------

jche Komi 
sche Koiisi

Preußische Konsols 3 «/, 
Preußische Konsols 3'/, V» 
Preußische KonfolS 3V« V« 
Deutsche Neichsauleike 8V<> 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,'Vo
WeM ...  M  "
Westpr.),
Pvsener

4"/°

ltsche Neichsanleihe 3'/,"/« 
ihr. Pfnndbr. 3°/« »enl. ll 
tpr.Psandbr.3'/,"/» .  .  
euer Pfandbriefe 3V»V« - 

4V- - -
Polnische Pfandbriefe 4V.V» 
Tilrk. 1"/. Ai»»r. » /« Anleihe 6 , . . 

talieulsche Rente 4«/». . .
»iu»iä». Reute v. 1891 4°/, .
DlSkon. Kornniaildtt-Antheile 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpeuer Beraw.-Akiien . .
Lanrahütte-Mtien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/. °/o 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen I n l i ...........................

» September . . . .
» O k to b e r ..................
» LokuinNewh. . . .

Roggen I n l i ...........................
.  September . . . .

O k to b e r ..................
Bank-DiSkont 3 v C t . Lombardztnsfiiß 4 vCt. 
Privat-DiSkont IV, vCt.. London. Diskont 3 pTt.

K ö n i g s b e r g . 21. Ju li. (Getreideinarkt,) Zn- 
fuhr 8 inländische, 33 russische Waggons._______
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M eteorologische Beobachtungen zn Thorn  
vom Montag den 18. In li , früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j-16Grad Cels. W e t t e r :  
Heiter. Wi n d :  nordöst.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem­
peratur -j- 22 Grad Cels.. niedrigste -j- 12 Grad 
Celsius.



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise auf­

richtiger herzlicher Theilnahme 
bei der Beerdigung unserer 
Schwester, Schwägerin und Tante, 
der verwittweten

S S L Ä G l
geb. K u ls m u k a  

sprechen wir hierdurch Allen 
unseren ticfgesühltesten Dank aus. 

P o d g o r z ,  31. Ju li 1902.
^ « I n i n  J l A n x s v I »  

«ebst F r a u  n . G eschw ister.

Bekanntmachung.
Wir haben am 24. Februar d. J s .  

für den Polizeibezirk der S tad t 
Thor» e in e  n eu e  B a n p o liz e i-  
B e ro r d n u n g  erlassen.

I n  den uns zugehenden Vau- 
erlaubnitzgesuchen finden sich fort­
während grobe Verstöße gegen die 
klarsten Bestimmungen der Verord­
nung.

Da dadurch für die Behörde das 
Schreibwerk unnöthig vermehrt wird 
und den Bauherren oft viele Zeit 
verloren geht, so ersuchen wir die 
Bauunternehmer und die sonstigen 
Verfasser der Vangesuche, sich eine 
genaue Kenntniß der einzelnen Be­
stimmungen der Verordnung zu ver­
schaffen und ihre Entwürfe danach ein­
zurichten. Die gu. Van-Polizei-Ver- 
ordnung ist im Polizei-Sekretariat 
gegen 50 Pf. käuflich zu haben. 

Thorn den 21. J u l i  1902.
Die Polizei-Verwgltnnff.

W n U e  AkksttMWg.
Am Montag den 28. Juli er.,

vormittags 9 Uhr,
Wird aus dem Grundstücke Hosstr. 7 :

1 Paneelsophn nnd 1 Tisch
rneistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigert werden.

Thorn den 18. J u l i  1902.
Der Magistrat.

W G ln W lW .
Dienstag den 22. Jnli 19S2,

vormittags,
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, a l s :

87 Flasche» Parfüm, 24 
Flaschen Kopfwasser, 7 
Flaschen verschiedcneWasser 
und Parfüme

öffentlich meistbietend gegen B aar- 
-ahlung versteigern.

Thorn den 21. J u l i  1902.
i r i n l r r r r ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Zwangs Versteigerung.
Mittwoch den 23. Jnli er.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Schwarzbrnch bei dem 
Besitzer p o rc ttn o n Ä  S e k s v « :

ca. 4 Morgen Roggen anf 
dem Halme znr Aberntnng

öffentlich versteigern.
i r i n x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

OOnIlicher Ankauf.
Dienstag den 22. d. Mts.,

nachmittags 6 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

M  U i. W f c k i M « ,
waggonfrei Mocker, für Rechnung 
dessen den es angeht, öffentlich, min- 
destsordernd ankaufen.

fa u l Luglen,
________ vereidigter Handelsmakler.

BckiiiitWchiiiig.
Aus dem Ansiedelungögute 

H o h r n h a n s e n .  (S ta tio n  
Dam erau (Kreis Culm), ist 
eine gebrauchte

M m i-M iM W
Preiswerth zu verkaufen. 

D ie G u tsverw altu u lt.
ÜVigl. küjinsnünlliinns

rn  H w ru .
Katholische Schüler, die sich dem 

Lehrerbernf widmen wollen, werden 
noch in die hiesige Anstalt aufge­
nommen. Meldungen sind möglichst 
bald an den Unterzeichneten zu richten. 

________ L e b S s e l r k e .
Privat-Mittagstisch

,u  habe» B ä ü e r s tr a f f e  4 V , I.

BlllltsillktMll.Nkckrdtitt!!
werden sauber angefertigt
_______ T n ch n rach ers traß e  11 , I.

iL v iiL  L L v ir r r !  
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

Berm., werd. Dam. ni. größ. Verm.sos. 
nachgew. Senden Sie Adresse 
_____ ^ o r lu n rs ,  V sr Un Tvk. 4 9 .

SO  M k . N eb e n v erd ien s t täg lich  
für jeden leicht und anständig. An­
fragen an J n d u s t r ie w e rk e  in R o ß ­
bach , 136 , Pfalz (Rückmarke.)
G  m. Z . f. 10 M .z. v. Mauerstr. 36, ttl.

Buchhalterin.
(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u li  S te l lu n g .  Gest. Zuschriften 
unter A . 8. A r. H  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

F ür einfache Komptoirarbeiten per 
bald ju n g e  D a m e  gesucht. Gefl. 
Angebote unter k 8. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kahn
anständiger Eltern, mit schöner Hand­
schrift, der deutschen und polnischen 
Sprache mächtig, wird für mein 
Bureau in Thorn gesucht. 

RechLsanw all M e l e a r r e ^ v I v L .
Einstweilige Anerbieten an

N v r r m s n n  S s o t tg .

Tüchtige Köchin,
welche Hausarbeit übernimmt, ebenso 
ein gewandtes S tu b e n m ä d c h e n , 
welches Näharbeiten versteht, werden 
bei hohem Lohn gesucht. Anerbieten 
unter t t .  19. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

T ü ch tig e
Zimmer-gesellen

können sofort eintreten.
v l l r .  s o r r s n s ,

M aurer- und Zimmerineister, 
S e n s b n r g  O s tp r .

Malergehilfen
für dauernde Beschäftigung verlangt

O t t o
Tnchmacberstr. 1.

K eh r lin g
init guter Schulbildung für K o m p to ir  
gesucht. Schriftliche Angebote an 

Honigkuchens buk
» o e e m s n n  T k o m s s ,  T h o r » .

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

«f. L p o d lo w rk S , Cnlmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhandlung.

3 Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

Fk. « lM m s n n , Schlossermstr.

Kanfbursche
wird per sofort gesucht.

_________ s .  K ls p , Breitestraße.

15000 Mark
sind gegen pupillarische Sicherheit zu 
vergeben. A llg e m ein e

O rtsk ra n k en k a fse  zu  T h o r n .

T S O «  M i r .
inündelsichere Hypothek von sofort zn 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

S O O O  M i r .
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu 5 <>,'o zu vergeben. Auskunft er­
theilt die Geschäflsst. d. Ztg.______

4-5000 Mark
hinter Landschaft für so fo rt zu  le ih en  
gesucht. Anerbieten unter X . L S  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein G e sc h ä f tsg ru n d -  
stück in der V re ite s tra ß e , 
mit gr. Hos « .H in te rh a u s ,  
Einfahrt rc. steht von so- 

" f o r t  bei m ä ß ig e r  An­
zahlung. auch g e th e ilt, zum Ver­
kauf Reflektanten belieben sich zu 
melden unter 2 .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Los Ms N S 7L «Ä"
stube, Küche, Speisekammer, Veranda, 
B äum n- und Gemüsegarten, D reh­
rolle, Stallungen und Hofranm ist 
vom 1. Oktober er. zn  v e rp a ch te n . 
Näh. bei 0 . V s n n o ir ,  T h o r »  U , 

Bcnarkämpe,

Für Varbierel
I n  meinen! Hause, Ecke Thoruer- 

md Lindenstraße ist ein L ad en  
lebst Wohnung und Zubehör, in dein 
eit 10 Jah ren  ein Barbier-Geschäft 
ait besten! Erfolge betrieben worden 
st, zum 1. Oktober zn vermiethen.

S s u o i ',  M ocker, Thornerstr. 20.

k « .  ..  ̂ ,
6000 Bände enthaltend, kann zn jedem 
annehmbaren Preise verkauft werden. 
Angeb. unter T . » .  befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

N r .  S 3  - S 1  ist im ganzen, auch ge- 
theilt, sofort zn verpachten.

L a u n .
MerkstrUr,

für jede Branche passend, zn ver­
miethen _____ B ä ck e rs tra ß e  2 0 .

Rcil-fckd,
dunkelbr. W a ll.,4 V ,J .,
5", ohne Fehler, für _______
1300 Mk. verkäuflich. Näheres in 
M . P a lm '»  Neitinstitut-Thorn.

v .  « I r i i l r L N K - S e y d e .
Ein möbl. Zinrm. mit guter voll. 

Pension zu verm. A ra b e r s t r .  S .

U m .  s i i e l i z m l i g o k ,
4V,"» 4 Ja h re  alt, steht zmn Verkauf.

V i k t o r i a - H o t s ! .
Ein großer, starker

Ziehhund
zu  v e rk a u fe n . Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltenes
L ' a l i r r a Ä

(Halbrenner) steht billig zum Verkauf 
E lis a b e th s tr . 0 ,  in, Ansschank.

Kim Mit Wüitslhiie
ist billig zu verkaufe» H o fs tr . V, "

z e r le g t.

K reb se
in allen Sortirungen sind während der 

S aison vorräthiq bei

krW. Vsmti'Liikkll,
per Pfund 70 Pfennig, empfiehlt

L?. 8 v x « ! « i i .

Apfelwein
wieder eingetroffen.

li» iickkiü -
mit Stärkezusatz, »/, Pfund 2  M ark 
90 Pfennig versendet überall franko 

per Nachnahme die 
Dampf-Getreide-Brennerei und Preß- 

Hefe-Fabrik
^lastav I  Filehiie.

P rim a gesiebtes kurzes

pfgsllgllSekZkI,
in Waggonlavungen auch in kleineren 
Posten ab Lager Mocker 

offerirt billig
V » s t a v  D s l i i r r S r ,

B r ie fe n  W e s tp r . ,
v a m p r-8 4 S L k » o r« o e k o ,

_______ Telephon Nr. 7.________
p a .  o d se » v N I.

K 1 « L « S L 0 kLLG I»-
sowie

L ^ v a n k r o l L
euipfiehlt billigst

Oar! ILlQvNLAMU- Thoru,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

Fern'precher N r. 42.

S trü m p fe
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strnmpfstrickerei

W in k io w sk i, T h o r n ,
Gersleustraße 6.

Die

« e i - -  '  „
betreffend die

N n s i ib n n g  d e r  S c h if f fa h r t  u n d  
F lö f ie re i

a n f  d e r  W eichse l u n d  N o g a t,
sowie aus den schiffbaren Theile» ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miirz 1895,

ist in Broschürenform zn haben in der
v .v o » ,d i '« M !t> '^ '" A n lh -ru k !!e rk l

K a tv a r in c u s t r .  I .______

V N k L l
Ich Unterzeichnete fühle mich ver­

anlaßt, Herrn p n o io ,- , D re s d e n ,  
O s tra a tte e  2 6 ,  meinen tausendfachen 
herzlichen Dank auszusprechen für die 
Heilung meiner Krankheit. Ich  litt 
nämlich an einem schweren Nerven­
leiden, als Kopfschmerzen, Schwindel­
anfällen, Angstgefühl, Herzklopfen, 
Schlaflosigkeit, Schmerzen m den 
Glieder!!, ungeheurer Aufregung, 
Zittern, Ohrensausen, Magendrücken, 
Appetitlosigkeit u. allgemeine Schwäche 
des ganzen Körpers waren die E r­
scheinungen meines Leidens. D a mir 
nirgends mehr geholfen werden konnte, 
wandte ich mich auf Empfehlung noch 
an obigen Herrn, welchem es gelungen 
ist, auf brieflichem Wege mich in kurzer 
Zeit von dem schrecklichen Uebel zu 
befreien. Ich  kann dem geehrten Herrn 
?üster nicht genug danken für meine 
Wiederherstellung, und seine vorzügliche 
Heilmethode Nervenleidenden auf's 
wärmste empfehlen.

k l'ivsd elli V is lv n ä s ,
Erbpächtersfrau in C h a r lo t te n th a l  
bei W it te n fö rd e n  (Mecklenburg).

WMtMM-smlilm
sowie

Mds WlMlcklm
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. DMdiMsU'ttd« vmMlieUrs!.

U u r  » o v k  2  V » K v
im

V ik to r ia  - H arte» .
M o n ta g  den 21. und D ienstag den 22. J u l i  er.:

vgs §10888 illliMtk
8 e l i ! g c k B k » i  1 S W

m it

und melodramatischer Dichtung vorgetragen durch den Deklamator Herrn 
O tto  k>ivr1p. Vkttk. « lü t t o r  bei Mitwirkung der gesummten Kapelle des 
Infanterie-Regim ents Nr. 61 von der Marwitz unter persönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn M s ls e k o l ik ,  sowie der sämmtlichen Spiel­

leute des Regiments.Großes Bim! m Guckn.
A n fa n g  8  U h r . E in t r i t t s p r e i s  p r o  P e r s o n  4 0  P f g .

Mitglieder des Krieger- und Landwehr-Vereins zahlen ermäßigte Ein­
trittspreise und haben sich durch Anlegung von Vereinsabzeichen erkenntlich 
zu machen.

Aälm ua üer gerlcdttkerien.
vom 15. J u l i  bis 15. September, werden unsere Geschäftszimmer

nachm ittags geschlossen
sein.

Die Rechtsanwiilte i« Thorn.
oclmlrlm rsIniMsMü. M M o Mus.

— s>  N L v i r r v s » .  o -

^ .ä o lk  IT silkrorr,
p r s l c l .  v s n i r s l »

k r ü l ls r  iw  r a ü n L r r t l ie d e l l  I n s t i t u t  ä s r  k ö u iZ I . U n iv e r s i t ä t  
2U L ö v iA sb e rA  i. k r .  tü ä t iA  x e v s s e n .

Mein Leim-, WW-, Goriliiie«- 
mi> TeM - Lager

muß

ß e s t l s u n i F Z t
zu jedem annehm baren P reise  verkauft werden.

kim° § .  O s v s c i
AM" Mittags von 1 bis 2 Uhr geschloffen. "WA

- Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure S tahl-

------ ---  — illL» Soolbäder(K ellersPatentund tznaßsAliosMethode),Massage
auch nach I k u rs  ü ra n ä t.  Außerordentliche Erfolge bei R h e u m a t is m u s ,  
G ich t, N erv en - und F ra u e n le id e n .  Kurhäuser: k r ie ä i ie ü  IV M ielm s- 
IZaü, ^oIinL n isdaä, L u rü n u s  ( S tä d tis c h e s  B a d e  E ta b lis se m e n t) , 
k rü se rb n ä , ü larltzudnä, V lk lo ila d n ä . 6 Aerzte. Saison vorn 1. M ai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, L arl 
L iesel's Reisekomptoir in Berlin und der Louristi in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg.

Kmiskkfihkl-Ntkei«.
Anfragen wegen

W o ^ n u n A s n
siud zn richten an das Bureau 
bei Herr» k»au> G sv«« '»  B a d e r -  

straffe  N r .  1 0 .
7 - 8 Z . ,2 .E t . ,  1650 Mk.. Briickenstr.13.
5 Ziin., pt.. 950 Mk., Bückerstr. 43.
6 Zim., 2. Ekg.. 900Mk..Brückenstr.20. 
6 Zimmer, 2. Etage, Bachestrabe 10. 
S Z .. 3. E t.. 650 Mk.. Brnckenstr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk.. Bachestr. S. 
5 Z., 3. E , 750 M ., V.omvergerstr. 35. 
4 Zim.. 1. Etg., 700 Mk., Baderstr. 9. 
4 Zim., 2. Etg., 700 Mk., Baderstr. 9.
4 Zimm.. 700 Mk.. Mellieiistr. 134.
5 Zim., 3. Etg.. 650 Mk., Gerberstr. 31. 
4 g ., pt., 650 Mk., Brombergcrstr. 33. 
4  Zimn,.. 600 Mk., M-llienstr. 134. 
4 Zim., S .E., 550 Mk.. Allst. M arkt 12. 
3 Z ., 2. E-, 550 Mk.. Bäckcrstr. 43. 
3 Zim-, 3. Etg., 520 Mk., Seglerstr. 22. 
3 Zim., 2. Etg.. 500 Mk.. Elisabethstr. 4.
2 Z., 2. E t.. 350 Mk., Elisabethstr. 13.
3 Zim., 4 . E.. 350 Mk., Elisabelhstr. 6. 
3 Z im ., l .E . .  350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et., 300 Mk.. Baderstr. 4.
3 Zim., 1. E.. 270 Mk., Schillerstr. 20. 
2 Zim., pt., 200 Mk., BrNckenstraße 8. 
2 Zim-, 1. E tg.. 180 Mk., Fischerstr. 55.
1 Zim., 2. Et., 163 Mk., Baderstr. 4. 
Ei» Laden, 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Werdest. u.Rcm.,P.,150M.,Thalstr.24.
2 Z., 1. E-, 120 Mk.. Cnlmer Ch°usfee48. 
1 Zim., Part.. 120 Mk., Marienstr. 7. 
1 Zim., Hof. 90  Mk., Gerberstr. 21.
3 Z., 20 M . mtl., Gerechtestr. 7.

8 t o 1 1 n « x  K i t t l v i »  8 « k « r 1  
Stützen rc. (b esse re s  w e ib lic h e -  
P e r s o n a l )  durch die Zeitung

„H eim eilen", Ilöpenlolc-Verlla.

Z ur Ausführung sämmt­
licher

ssMeckiMkileii,
wie zur L ie fe ru n g  kom ­
p le tte r  E ind eck n n g en  von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k!.1ung,Dillhdrlkermjlr.

M ocker, Wilhelmstr. 24.

^ ______________ ^

-Z - K I M M . - ß -
Seliöue volle Lörperkormen äurelr 

uustzr Orient. Lraktpulver, preiGxv- 
krönt xoläene Aeänlllo l?arl8 
1906 n. ttamburx 1901, in 6—8 
VVoeken bis 30 Lkü ^unalims. 
8trenA reell — kein 8ek^vinüe1. 
Viele vanksekreiben, kreis Karton 
mit OedraueksanweisuvK 2 lllk., 
kostanweisunA oäer ^aelmalune 
erkl. korto.

t t^ g io n S s e k v »  In » M u t
V .  k i n n n  8 t e 1» e r  »Ür 6 0 . ,

sen l.llil 226. L önixgrü tnerstr. 69.

V. LerxmiMll Lr 60., Ralledsul-Oresäsu 
bestes K opfw affer»  verhindert das 
A u s f a l le « ,  S p a l t e «  und G r a n -  
w e rd e u  der H a a r e  und beseitigt alle 
K opfschuppen . L F l. Mk. 1,25 
und Mk. 3 bei »  « o p p » ,  geb.

Breitenstraße SS, 1.

«SII8-
i»ii> KriiliildWllM-Völelli.

AußerordentlicheVerssiimiluiig
Dienstag den 22. Jnli d. J s .,

a b e n d s  9  U h r ,
im  k le inen  S a a l e  d e s  S chü tzen . 

H auses.
T a g e s o r d n u n g  u. a .: !

Bericht des Vorsitzenden über den 
Jnsterburger Verbandstag. 

Beschluß über die Anschaffung der 
Gemülleimer

für die Mitglieder durch den Verein. 
Um zahlreiches Erscheinen bittet

________ der Vorstand.

« r v r i »

Mittwoch den 23. Jnli er.,
abends 8  Uhr,

bei n i v v i s i ,  M a u e rs tra ß e »

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsbericht.
2. Bericht der Rechnnngs-Revisoren.
3. Wahl des Vorstandes und der 

Rechnungs-Revisoren.
VOR*

A u s f lu g .
D erh iesigeE n tlia ltsam keitsvere in  

zu m  B la u e n  K re u z  unternimmt 
am 27. d. MtS. eine» Ausflug

nach Kaszezorek
in den Garten des Herrn L a s t ,  
gegenüber Feste König Wilhelm l. 

wobei ein
Misstonsfeft

stattfindet. Der Reinertrag soll zum 
besten der Heidenmission verwendet 
werden. Der Posaunenchor des christ­
lichen Vereins junger M änner und 
der eigene Gesangchor wirken hierbei 
mit. Um 2 Uhr Abmarsch vom Ber- 
einslokal, Bäckerstraße 49.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

^  Näheres siehe Lokalnotiz.

riegslsi^ack.
Hente bis 27. Jnli inkl.:

K r 0 8 8 6 8

Wilgs-Konml,
sowie Auftreten von V»>>» »  »aorz, 
o n w  mit ihrer großartig dressirten

Thiergrnppr:
Bären, Affen, Hnnden «ud 

Schettlaud-Po,»ys. 
A n fa n g  d e s  C o n c e r ts  6  V, U h r . 

A n fa n g
d e r  V o rs te llu n g  gegen  8  U h r .

Entree von nachm. 5V, Uhr ab pro 
Person 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Hochachtungsvoll
V o l r r n v .  O l r m .

8cl!ülre»IiM8-Ksrtell.
D ie n s ta g , 2 2 .  J n l i :Krv88S8 koneert

von der Kapelle Just.-N egts. von der 
Marwitz l6. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8  U h r .  E intritt 2 0  P f .  
Bon S  U h r  ab 1 0  P f .

8  o  H 1> u  Q Utziratb verm ittelt 
u v  1 l! I l v  ssrau Krämer, le ip rlg . 
Lrüäsrstr. 6. Luslruukt xsx. 30 kk.

mieihen G erech tes te , n o ,  l, l.

Pserdestall
für zwei Pferde nebst Sattelkammer 
und Burscheiigelaß z u  v e rm u th e « .

Zu erfragen V ro m b crg e rs tra tz «  
N r .  S O , U _________ U S K 'a r .

KohiijiillliiWsbjiihtr
f i i r  M in d e r jä h r ig e  » 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu habe».
6. »M b iom lii, KnchdrnlilkM.

T ä g l i c h e r  K a l e n p e r .
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Beilage z» Rr. 169 »er „Thorner Preffe"
Dienstag den LL. Ju li 190L.

Schülerverbindungc».
Der Rektor des ölten Gymnasiums i» Würz- 

burg. Hammer, hielt bei der Jahresschliißfcier dieser 
Anstalt gelegentlich der Vertheilnng der Neste- 
zengniffe eine bemcrkenswerthe Ansprache, worin 
er auf das schädliche Treiben der verbotene» Ber- 
bindnnaenzn sprechen kam und n. a. sagte: „Wer 
lange Lehrer w ar und un t offenem Auge und 
warmem Herze» die Entw ickeln,,aderSchiiler per- 
solate. wird oft wie vor ernem Räthsel gestanden 
sein da» der oder jener Schiller, der bis dahin z» 
den besten zählte, in seiner Leistnngsfähigkeit und 
damit i» seinen Erfolge» znr,ickguig. E in gesunder 
Optim ism us, den jeder Lehrer haben mnß. wenn 
er Erfolge erzielen will. sucht die Ursache dieser 
bedauerliche» Abnahme des Könnens anfangs in 
äußeren Ursachen. Denn auch das Aussehen des 
Schülers läßt aus eine Krankheit des Körpers 
schließen- Aber leider soll gar bald der Grnnd 
dieses Zustandes in der Zugehörigkeit des Schillers 
zn einer verbotenen Verbindung gesunden werde». 
Aus Furcht, entdeckt z» werden, begeben sich die 
lichtscheuen Geselle» in dnmple Stube» mit ver­
hängten Fenster» nnd beugen sich dort willig der 
Thraunei eines an Wissen höchst «»bedeutenden, 
aber im Trinke» nnd in oberflächlichen Phrasen 
gewandten Mitschülers. I m  dickste» Tabakqualm 
werden so mehrere S tunden mit Trinken und 
Johlen , das Singen heißen soll. zugebracht. Wie 
kann nach diesen AnSschreitnngeu der erschöpfte 
Körper fähig sei», am anderen Tage 6—7 Stunden 
im Schnlzimmer ruhig zn sitze»? Wie kann der 
ermattete Geist dem Unterrichte mit Gewinn folgen 
oder für die einzelnen Fächer sich mit Gründlich­
keit vorbereiten? W as ist die Folge? Die Ucber- 
müdnng des Körpers wächst bedrohlich. Störungen 
der Gesundheit sind unausbleiblich nnd treten klar 
hervor. Fernstehende Leute schieben die Schuld des 
krankhaften Aussehens auf die hohen Anforderungen 
«»verständiger Lehrer, indem sie die beliebte Phrase 
Ueberbürdnng in die W elt hinausrnfe».

Viel schlimmer a ls  diese Nachtheile für den 
Körper und das Können nnd Wissen sind die Schäden, 
welche die M oral erleidet. Der Ungehorsam wird 
großgezogen, die Uebertretnng der Gesetze wird 
a ls  S p o rt betriebe» nnd leider auch von kurz­sichtigen E ltern  mitNachsichtbeiirtheilt.vonaiideren 
sogar gefördert. Welche Gefahr Mr st» s Wführen da die E ltern  «nd Angehörigen b «  
M an glaube nicht, daß swcke Schüler b e , ^

W S r L L L  W - x -
der E itern  nnd später die des S taa te s  Uttt Ge­
ringschätzung anzusehen «nd sich darüber hinweg­
zusetzen. Die Folgen dieses Zustandes sollen mcht 
ausgem alt werden: sie liegen klar zn Tage. Des­
halb wende ich mich an dieser S telle und bei dieser 
Gelegenheit m it der dringenden B itte  an alle 
E ltern  nnd Angehörigen der Schüler, uns in der 
Aufrechterhaltung der Schnlzncht schon im I n te r ­
esse der Jugend zu nnterstiitze». Dann wird es 
möglich sein. Leute heranzubilden, die in jedem 
Berufe tüchtiges zn leisten vermögen nnd zugleich 
Herz und S in n  für alles G ute nnd Schöne haben."

Provinzlalnachrichten.
Z Culmsee. 20. J u l i .  Die bis zum 30. d. M ts. 

im hiesigen M agistratsbnreau ansliegende Bürger- 
liste umfaßt 472 W ähler m it einem Gesammt- 
stenerbctrage von 183 599.91 Mark. — Der 
Konunandenr der freiwilligen Feuerwehr, Herr 
Gutsbesitzer Adolf Lenfchel. beging heute 
seinen Geburtstag. Der an alle M itglieder der 
Wehr ergaugenen Einladnug w ar recht zahlreich 
entsprochen worden. Die Feier fand in dem znr 
Senschel'schen Besitzung gehörigen kleinen Wäldchen

Thorner Schülerreise durch die 
hohe Tatra.

(Schluß.»
. Am Nachmittage des dritten Neiseiages statteten 

w ir dem Kohlbachthaie unseren Besuch ab. Dabei 
wurde zum erstenmale das in späteren Tagen noch 
öfters geschaute Schmccks berührt. Dies wahrhaft
U r ' S L W
E  fernen W eltruf behauptet, ja durch beden- 
tende Erwerlernngcn (Neu- und Unterschmecks) 
«och gemehrt. Die Haupiauelle des Bades, ei» 
reiner und angenehm schmeckender Säuerling, nicht 
muider aber die wohlgepflegten Kuranlagcn. lade» 
hier allemal zu längerem behaglichem Verweilen 
« n . W ir eilten diesmal rasch davon, dem Kohl­
bachhotel (l25ü M ir.) zn, nnd von dort gings in 

Wanderung zn den drei Kohlbachfällen. 
Kn» großen Falles beträgt 40 M ir .;

" 'H .L ilt a ls das schönste der ganze» 
B l iÄ  n»? immerwährend en«zückende
uam cutnÄ ""d  andere Spitzen.
SWtze dw d - Gruppe der Lomuitzer
N g L S »  sang- .a ^ h ö c h s t»  T atra-
uoch heute von geübten Kletterern am meisten be­
stiege» Wird. I n  den einsamen Thalbccken des 
Kohlbachthaleszwo der mächtige Gel.i. gsbnch voll 
krhftallklaren Masters bald « ' leichte,, Wellen, 
bald i» schäumenden Fallen Wild daher rauscbt 
und stürzt, wird der Wanderer .«'Mitten der groß.
artigsten Sratttrschönheile,, m c '''eS lln ,....> ..n  au.
dächtigen Lauschens v"!eKt. .Dk,n ^
Gemülhe dürften solche Platze ein Lachein der

« - .b 'M W . T «
Nachtrast in Weszterheim gehalten, von wo am 
vierten Tage die zweite Hochtour »ber das 
Schlesierhans znm polnischen Kamin nnd der 
kleinen Visoka (2435 M tr.) angetreten wurde. Am 
Fuße der Franz Joseph-Spitze i» prachtvoller Um­
gebung liegt am smaragdgrünen Felkersee. zn rein 
von dem unteren Blumengarten ein Wasserfall 
bransend herabrauscht. die von der Sektion 
Schlesien des ungarischen Karpathenvereins unter 
dem Namen „Schlesierhans" erbaute Schntzhütte. 
E in  bleibend Verdienst um die Erschließung der 
Hohen T a tra  habe» sich die Schlesier m it Errich-

anf der Cnlmer Vorstadt statt. — Der katholische 
Lehrerverein unternimm t an» 21. d. M . einen 
AiiSflng nach Ostrometzko. ,

Cnlm, 18. J n l i .  (D ar diesjährige M iillerqnartal) 
fand am 15. d. M ts . im Bereinslokale bei Schindler 
statt. Der bisherige Altmeister Herr Seit-Cnlm  
legte nach 25jähriger Thätigkeit sein Amt a ls  V or­
sitzender nieder nnd wurde an keiner Stelle Herr 
Mühle»besitzerMettna-WatterowoznmBo> sitzenden. 
n»d zum Stellvertreter Herr Hermann-Kiewo per 
Akklamation gewählt. Die Versammlung ernannte 
hierauf den aus seinem Amte scheidenden bisherigen 
Vorsitzende» Herrn Seil zum Ehrenmitgliede der 
Cttlmer Mülierinnnng. Nach Erledign«,, der vor- 
zunehmende» Neuwahlen und Frelsprechiiiig von 
Lehrlingen erfolgte ein gemüthliches Tanzkranzchen.

Taxpreise von über 500» Mk. B is auf drei 
winden alle Thiere verkauft zn Preisen, dre viel- 
fach um 100 Prozent den Taxpreis übersteigen, 
sodaß die Gesammteinncchme über 9000 Nik. be­
trug Besitzer der Stammherde ist Herr p. Loga 
nnd Züchter Herr Schäfereidirektor Bnchwaid- 
Charlottenbnrg. — Der landwirthschastliche Ver­
ein Podwitz-Lnnan veranstaltete gestern eine 
Dampferfahrt nach Kokotzko. Trotz der morgens 
nnd auch während der Tageszeit recht ungünstigen 
W itterung betheiligten sich an 200 Personen an 
dem Ausflüge. die von demselben voll und ganz 
befriedigt wurde». I m  nächsten Ja h re  wird der Verein wieder einen Dampferansfliig veraiistaltcn. 
— Zwei russische Offiziere bestuden stch allf eiiie,

"̂LrHbnM
sc h H ig t.^ G e w ^
T'kse susam'ueu. beb , .^ ^ Scitwärisbewegnng
.w den da''ebc''steliettde Prahm. Der Grelsbagger 

einer Danziaer Firm a.
"^^Riesenburg. 15. J u l i .  (Eine Dkpntation unseres 
Kärassierregiineiits Nr. 5) legte heute M orgen in 
Lanuover am Denkmal des G enerals v. Rosenberg 
-ine» prachtvolle» Lorbeerkran» m it Widmung 
nieder.

Marienburg, 18. J u l i .  (Der landwirihschaft- 
liche Verein) machte heute früh eine» Ausflug nach 
Königsberg nnd wird n.a.dieProfessorBackhans'sche 
Versuchsstation besichtigen.

Stargard, 17. J u l i .  ( Im  Wiederaufnahmever­
fahren» wnrde der Knecht Linz aus Neugrape. der 
einen ihm verfeindeten Mitknecht durch einen Re- 
volverschnß verletzthabeusollte und deshalb im Ja h re  
1900 von der hiesigen Strafkam m er zn zwei Jah re»  
Gefängniß verurtheilt wnrde «nd von dieser S tra fe  
schon ei» halbes J a h r  abgebüßt hat. von der Ferien- 
strafkamnier wegen M angels an Beweisen freige­
sprochen.

Brannsverg. 17. J n li .  (Wenig Neigung znr 
Zahlung) zeigte» die V ertreter der verschiedene» 
Hagelverstcherungsgesellschafte». die dieser Tage die 
Unigegend von Braunsw alde bereisten, um die 
Schäden abzuschätzen, die durch das letzte Hagel­
wetter verursacht worden sind. Die Bcrsicherniigs- 
vertreter machte» sich ihre Aufgabe leicht; sie 
schoben die Vernichtung der Felder dem S turm e 
z» n»d erklärten, für Windbruch könne die Ver­
sicherung nicht zahlen. Einzelne Landwirthe haben 
dnrch das Unwetter einen Schaden von über 1000 
M ark erlitten.

Fraustadt. 18. J u l i .  (Zuckerfabrik Franstadt.) 
Soweit sich das am  31. August abschließende Ge­
schäftsjahr übersehen läßt, dürfte die Fabrik eine

tnng dieser H ütte erworben. S o  ost man dort 
rastet — w ir thaten'« im ganzen dreimal —, 
immer hat man das Gefühl, daß die Wünsche, 
welche eine B reslauer Weihewidmung am Eiu- 
weihlingstage für das H aus und feine Bestimmung 
lau t werde» ließ. reichlich in Erfüllung gegangen 
sind nnd immmer noch gehen:

Wer hier ein Obdach fand.
Reiche die Bruderhand
Dem Fremde» gern!
W as drunten Völker trennt.
Droben kein Herz mehr kennt;
Jeder den andern hier
A ls Freund begrüßt.

Vom Schlesierhans stiegen w ir rüstig auf­
w ärts über die Blumengärten, die diesmal noch 
vielfach schneebedeckt dalagen, z«M langen See 
(1953 M tr.) und dem polnischen Kamme (2208 M tr.). 
Der gntgelegte Steinweg w ar diesmal im oberen 
Theil ganz m it Schnee bedeckt. E i» endloses, 
recht steiles Schneefeld mußte S chritt für Schritt 
durchquert werden, und dann erst konnte in 
kurzer K letterpartie der polnische Kamm er­
klommen werden. Die Aussiebt in die nördlich 
gelkgenegalizischeEbeiieniid'iiisPodnplasklthal war 
vorhanden, ebenso lagen das Feikerihal nnd die 
Zipser-Ebcne den Blicken frei; die Beigesspitze» 
selbst aber lagen im dichten Nebel, »nd gewaltige 
Windstöße beeinträchtigte» die Annehmlichkeit 
der hier gewöhnlich gemachten Rast. Der »n» 
folgende nicht leichte Ausstieg zur kleinen Visoka, 
der wackeres Klettern m it Zuhilfenahme der 
Hände nahe am G rate erforderlich macht» wnrde 
zwar schneidig bewältigt, es fehlte aber oben auf 
der Spitze die Aussicht. D afür entschädigte dann 
heiterer Sonnenschein und theilweise gute Aussicht 
beim Abstieg über die gedehnten Schneefelder. wo 
die jungen Thorner znm erstenmale Gelegenheit 
fanden, über zwei vorher mühsam erstiegene 
Schneefelder m it Windeseile abzurntschen. Diese 
Möglichkeit znm Abrutschen im Schnee hat sich 
später bei Besteigung der Meerangspitze zweimal 
wiederholt, und gerade an diesen Nntschsport 
knüpfen sich erfahrungsinäßig die liebsten E r­
innerungen der Jugend. E s  wird allemal m it 
Hellem Ju b e l begrüßt, wenn ein Abfahrender, der 
die Balanze verloren, m it dem Kopf zuerst an­
kommt. oder wenn gar ei» Oberlehrer ber dieser 
T halfahrt Rad schlägt. U m  -.... -

im Vergleich m it der schwierigen S ituation  des 
Znckermarktes befriedigende Dividende vertheile» 
können. I m  Vorjahre wnrde eine Dividende von 
18 Proz. erzielt.

Pirschen. 16. J u li .  (Besitzwechsel.) Der Vank- 
direktor Cichoszewski in Lemberg hat das R itter­
gut M ontwh erworben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. J u li .  1870 f  Joseph 

S trau ß  z» Wien. Bekannter Taiizkompoiiist. 
1866 Gefecht bei Vlnmena», das letzte im deutsch- 
österreichischen Kriege. 1848 -  Adolph Friedrich. 
Erbgroßherzog von Mecklenbiirg-Strelitz. 1812 
Sieg der S panier »nd Engländer unter Welling­
ton bei Salam anca über die Franzosen. 1805 
Niederlage der spanischen Flotte bet FiuistSre. 
1793 Vertrag zu Grvdno. Zweite Theil»,,g 
Polens. 1784 * Friedrich Wilhelm Beste! zn 
Minden. Der größte Astronom der Neuzeit. 
1767 * Karl Wilhelm Freiherr von Humboldt zu 
Potsdam . Einer der geistreichsten Gelehrten n»d 
S taatsm änner Deutschlands. 1747 Ernst 
Ludwig Seim („Der alte Seim") zn Stoz r» 
Sachsen «Mciningen. Einer der vo lk stü m ­
lichsten Aerzte DentschlandS. 1676 f  Papst Cle­
mens X. ________ _

Tborn» 21. J n l i  1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 

Calinich ist znm S taa tsan w alt in Konitz ernannt 
worden. Der Referendar W alter Wehr ans Kensa« 
ist znm Gerichlsaffestor ernannt worden. Der 
Referendar Dr. Alfred Fabian ans Tnchel ist zum 
Gerichlsastestor ernannt worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Negimentsexer zieren 
der Jnfanterieregim enter Nr. 21 nnd 61. die zn den 
großen Herbstiibnnge» zähle», haben m it den, 
heutigen Tage begonnen nnd endigen mit dem 25. 
d. M ts .. an welchem Tage die Besichtigung der 
Reg,meiitsexerz,cren dnrch den kommandirendcn 
General des 17. Armeekorps. G eneralleutnant 
v-Braiuischwerg stattfindet. Derselbe trifft in der 
Nacht vom 24. znm 25. d. M ts . um 12 Uhr 17 M in. 
ans dem hiesige» Hanpibahnhof vo» Da»zig kommend 
ei». Am 25. abends um 8 Uhr 6 M in. verläßt der 
Herr Korpskommandenr Misere S ta d t wieder »nd 
begiebt sich nach Grandenz. wo die Besichtigung 
der 69. Jnfanteriebrigade am 26. J n l i  stattfindet. 
D as Brigadeexerziere» der 70. Jnfanteriebrigade. 
mit welchem zugleich ein gefechtsmäßiges Scharf­
schießen pcrblmdcn ist, findet in diesem Ja h re  aus­
nahmsweise in Gruppe statt, wozu der Brigadestab 
und die Jnfanterieregim enter 21 nnd 61 sich am 
31. J n l i  mittelst Sonderzügen dorthin begeben. 
Die Brigadebesichtignng findet am 6. Anglist in 
Gruppe dnrch den Herrn Korpskommandenr statt, 
wonach die Truppen am 7. August zurückkehren. 
M it Beginn der großen Herbstiibnnge» nimmt wie 
alljährlich so auch in diesem Ja h re  die Eskadron 
Jäg e r zn Pferde des 17. Armeckorps an denselben 
theil, wozu ste anf die Jiifaiiterietriippeiiiheile deö 
Armeekorps vertheilt wird. Bereits am S onn­
abend traf ein Kommando derselben von 2 Unter­
offizieren und 14 M an» hier ei«. Dieses Kom­
mando ist auf die beiden hiesigen Jnfanterie- 
tnlppentheile 21 »nd 61 vertheilt. Während der 
Zeit des Brigadeexerzierens nnd des M anövers 
wird das Kommando noch um 1 0ffizier und 5 M ann 
verstärkt. Die Jä g e r  zu Pferde werden bei den 
Jnfanterietrnppen haupisächlich im Patronillen- 
nnd Nachrichtendienst verwandt und verbleiben bis 
zum Schluß der Herbstübnngen bei denselben. — 
Herr Oberst Roittmel.Abtherlmigschef imJngciiieur- 
komitee. ist gestern Abend von Berlin kommend zur 
Besichtigung der Festiingstelegrapheiianlagk» hier

eingetroffen nnd hat im Hotel „Schwarzer Adler" 
Q uartier genommen. Die Rückreise erfolgt am 22. 
d. M ts . abends.

— (L e h r iu  s a n t e r i e b a t a i l l o n . )  Die Auf­
lösung der Lehrinfanteriebataillone erfolgt in diesem 
Ja h re  am 16. September, der neue Zusammen­
tr it t  am 4. Oktober. Vom 17. Armeekorps sind 
kominandirt: 1 Hanptmaini. 3 Unteroffiziere. 1 Tam ­
bour. 1 Hornist, 36 Gemeine, 1 Schuhmacher und 
1 S a ttle r  bezw. Tapezierer.

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s te r s te l le . )  Die 
OberförsterstelleGIiiickeimNegiernngsbezirkBroM- 
berg ist dem „Neichsauz." zufolge zum 1. Oktober 
1902 anderweit z» besetze».

— ( Di e  w i r t h  s c h a f t l i c h e »  A r b e i t e r -  v e r  h ä l t „,l s s e i n O st- nud W e stp r e n  ß e n.) 
Einem Aufsätze der „Gewerkvereine" über die 
wirihschafiliche» Arbeiterverhältliiffe. wie sie in 
den Jahresberichten der preußischen Ncgierimgs- 
nnd Gewerberäthe für 1901 geschildert worden, 
entlieh,neu w ir folgende auf Ost- »nd Westprenße» 
bezügliche M ittheilungen: Aus O s t p r e  » ß e u  
wird eine sehr lange Arbeitszeit gemeldet. „ I n  
manchcn kleineren Maschinenfabriken, kleineren

ebensolchc» Mahimtthien sind 
'"!!"^«vcl> Llvulf- bis vierzehnstündige ArbeicS- 

r ^  «ber doch den Anschein, a ls  ob drese Uebung mehr und mehr der Einsührnng 
beH äehii- bis zwolfstündigen A rbeitstages weichen 
würde. -  Ans W est P r e u ß e n  wird berichtet, 
daß die Zahl der beschäftigten Arbeiter in der 
M etall- nnd Hoiziiidnstrie grringer geworden ist. 
besonders i» Dauzig. Elbing nnd Thor». „Der 
Grund dafür ist in der allgemeinen Krisis zn 
finde», die in einigen Fabriken znm Bankbrnch. m 
anderen zn Betriebseinschrimknngen geführt hat." 
Eine Zunahme der Arbeiterzahl wird für die 
Nahrnnasmittelindnstrie angegeben. S ehr stark 
w ar der Rückgang der Arbeitsgelegenheit in den 
Ziegeleien, zumlheil bis 50 Prozent. Der Ge­
werbeinspektor in Konitz hingegen berichtet, daß 
in seinem Bezirk alle größeren Betriebe reichlich 
m it Aufträge» versehen sind. I n  den Bäckereien 
wnrde mehrfach unerlaubte liebe, arbeit festgestellt. 
A ls Gründ für das Uebe, arbeiten ist nach dem 
Berirbt des Gewerbeinspekiors i» Danzia nicht 
Verzögerung des Bcickprozestes anzusehen, sonder» 
die Uebernahme zu großer Bestellungen, die m it 
den althergebrachten Einrichtnnge» nicht bewältigt 
werden konnten. Bessere Anlage», Kohlenöfen. 
Knet- nnd Theilmaschinen und dergleichen sind 
in den Bäckereien erst sehr vereinzelt anzu­
treffen.

— ( H y g i e n e  a n s  R e i s e n . )  Jetzt, zur
Reisezeit beachte man folgendes: E s  ist schwer, 
allgemeine Regeln über das Verhalte» auf Reise» 
festzustellen. E in großer Unterschied ist zwischen 
Vergniignugs- und Pflichtreise». Folgende Kanpt« 
regeln empfehlen sich der Beachtung: Kranke
solle» nnr mit Erlaubniß eines vernünftigen 
Arztes reise». — Reisen znr Nachtzeit gehe man 
am beste» ans dem Wege. Nachts soll man 
schlafe». Der Schlaf bei andauerndem R ütteln  
erfrischt nur i» sehr geringem Maße. Jedenfalls 
muß man die Nacht über alle Kleider entfernen; 
vor allem müssen die Stieseln dnrch Pantoffeln 
ersetzt werden. — M an reise nicht zn lange in 
einem nnd demselben Zuge. 8 —10 Stunde» Fahrt, 
namentlich in Schnellzügen, sollte nicht über­
schritten werden. Längere andauernde Fahrte» 
rufe» mich schon bei Gesunde» Ermüdung hervor. 
— I m  Essen nnd Trinken ist während der Reise 
das größte M aß einzuhalten. Am zweckmäßigste» 
ist, wen» mau in einem Körbchen gute »nd leicht­
verdauliche Speise» m it sich führt, da man sonst 
infolge des meist kurzen Aufenthaltsortes ans der 
S ta tion  genöthigt ist. eilig zn schlucken. Auch 
sind die ansaebotene» Speisen meist scharf ge«

Schlesierhans erreicht nnd lud zu erwünschter 
M ittagsrast. E s  folgte dann gegen 4 Uhr Rück 
kehr nach Weszterheim, woselbst vor dem Abend 
essen ein kühles Basstnbad die wackeren Berg 
steiger erfrischte. E i» jeder konnte m it dem E r­
folge des Tages zufrieden sein.

Am fünften Reisetage wurde bei Verhältniß 
mäßig günstigem W etter die Reise znr B eirr 
Tropfsteinhöhle i» Höhlenhain angetreten. Der 
Weg ging über Schmccks und dann weiter über 
die Villeiikolouieen Tatra-Lomnitz »nd M atlarcnau. 
Die beiden letzten Sommerfrischen liegen nur IV, 
Kilometer von einander entfernt, anf schöne» 
Äipenwiesen am Fuße der majestätischen Loinnitzer 
Spitze in wundervoller Gegend in einer Seehöhc 
von 900 M tr.; beide sind mit herrlichem N aturpark 
versehen. Bildet Tatra-Lomnitz in ungewöhnlicher 
Eleganz (das Haupthotel kostet allein eine M illion 
Gnlden) jetzt den Hanptsammelplatz der ungarischen 
Aristokratie, auch die gesteigerten Ansprüche der 
verwöhntesten Sommerfrischler befriedigend, so 
genügt der zuletzt genannte Platz vollauf jedem 
ruheliebenden Gaste, der bescheidener leben »vill. 
M atth ias Loisch. ei» Zipser Deutscher, hat das 
von ihm geschaffene Etablissement selbst i>>Vcr- 
waltung. Die Herzlichkeit, mit der der M ann 
uns allemal eiiipfäiigt und für wenig Geld auf­
nimmt, berührt wohlihuend. E s mag hier er­
wähnt sein. daß w ir beispielsweise an diesem 
Platze für Logis (gute Betten in Zimmer»), Abend­
essen. das aus Suppe, B raten  m it Gemüse und 
Mchlspeise besteht, und Morgenkaffee m it Gebäck 
nur 95 Kreuzer pro Kopf zahle».

Wesentlich anderen Charakter träg t bereits 
Bad Höhicuhai». wo w ir Nacht-Quartier nahmen. 
E s  liegt 763 M tr. hoch i» den östliche» A us­
läufer» der hohen T a tra , den Bclacr Kalkalpe». 
Obwohl zu den jüngste» Bädern der hohe» T a tra  
gehörend, erwarb sich das K urort durch seine 
vorzügliche» Eigenschaften doch schon in weiteste» 
Kreisen mit Recht viele Sympathiceii. Seine 
reizende Lage im dichten, schützenden Ficbtcnwalde 
am plätschernden Belbache. seine 26 Kilometer 
lange», und gut gepflegten Spaziergänge. seine 
ozonreiche Lnft und sein krystallreines Felsen- 
Qnellwasser sichern dem Bade einen sich von J a h r  
zn J a h r  steigernde» Besuch. Neben den verfehle- 

, ^ ^ . densten Badern wendet man hier die Ocrti-Kneipp-
'r>kh.rer be, dieser nnd Pneßnitz Kuren m it Erfolg an. sowie elek- 
zwtl Uhr w ar dastrische Lichtbäder. NiiS zog dorthin in erster

Linie eine ganz hervorragende Sehenswürdigkeit, 
nämlich die nahe gelegene, elektrisch beleuchtete 
Beler Tropfsteinhöhle, deren Größe und wunder­
baren Gebilde am Morgen des sechste» Reisetages 
uns wie jeden anderen Besucher in Erstaunen 
setze» sollten. Schon mehr den» IM  Ja h re  früher 
den Zipser Goldsuchern bekannt, ist sie 1881 wieder 
anfgesnnden nnd mit bedeutendem Kostenauf- 
wande gangbar gemacht worden. Die Höhle ist 
im Triaskalk ausgewaschen, und ihre Hohlräiime 
nehmen eine Länge von 32M M trn  ein. wovon 
I2M M tr. mit Zuhilfenahme von 2500 Treppen­
stufen znr Ueberwindung der bedeutenden S te i­
gungen. zugänglich gemacht sind. Sowohl die z» 
durchwandernde» Räume a ls  auch die hervor­
ragendste» Lropssteingebiide (Stalagm iten nnd 
Stalaktiten) haben besondere Namen. Am Be­
suchstage fiel in Höhleuhai» in den Morgen­
stunden Rcgen, und die folgende Heiterkeit des 
M ittagshim incl wnrde bald wieder verscheucht 
durch ein starkes Gewitter, das uns »nährend des 
Aufstieges über- das Drechslerhäiiscbe» (1269 M tr.). 
wo Ebelweißsncher »nter den Felswände» ihre 
Rechnung finden, ziinr grünen See im Weiß. 
wasserthal (1551 M tr.) überraschte. W ir gaben 
daher die Tour auf und wanderten nach M atlare- 
na», wo bei schönstem W etter »och ein Spazier- 
gang in die nähere Umgebung gemacht wurde. 
Dann labten w ir uns an dem von Herrn Loisch 
reich gedecktem Tische nnd ruhten ans für die 
S trapazen des siebenten Tages, der die Erstei­
gung der Schlageodorfer Spitze auf dem P ro ­
gramm hatte. Früh morgens 4 Uhr wnrde ge­
weckt. und um 7 Uhr w ar Schmccks erreicht, von 
wo der Aufstieg beginne» sollte. B is dahin lagen 
a ll 'd ie  Spitzen in vollster Klarheit vor unseren 
Auge >. nmflocten sich aber. a ls w ir die Wande­
rung cauin angetreten hatte». Der Nebel ver­
wandelte sich darauf sogar in starken R egen. der 
uns aber nicht abhielt, weil die Reiseleiter einen 
Umschlag des W etters erwarten dursten, bis zur 
Felswand der drei Seeen (1693 M tr.) vorzn- 
dringen. AIs die Aussicht auf besseres W etter 
immer mehr schwand, wurde indeß über den Salz- 
berg <1553 M ir.)  znm bekannten Schlesierhanse 
abgebogen. Kühne Bachttbergänge »nd die muthige 
Dnrchqnernng von «asten Kriimmholzfelder» 
brockten neue Anschauungen vom alpinen Charak­
ter der hohen T atra , »nd mancher Zwischenfall 
trug znr Belustigung der unverzagten Gesellschaft



w ürzt »ino rr,zrn  Zinn Trinken. — D ie Kieiouug 
des Reiseichen sei leicht, praktisch und der Jahres­
zeit entsprechend. Bei Frauen find besonders enge 
oder zu lange Kleider schädlich, welche beim E in ­
und Aussteinen zu UngliickSursachen werden kön­
nen. — B ei grösseren Reisen muß man längere 
Z e it die Beine in horizontale Lage bringen. E in  
beständiges Herabhänge» der Füße bewirkt B lu t­
stauungen. — E s ist nicht gut. immerwährend zn 
lese»; nach 10 bis 15 M inuten sollte man eine 
Pause eintrete» lasse», auch nur bei vollkommen 
ansrcichender Beleuchtung lese».
. ^ 7 1  La.ge d er russischen W eichse l -  
s c h i f s f a h r t  , ,»  S o m m e r  1902) w ird  an» 
Warschau gemeldet: Der Frühling nud Sommer 
waren für die russische Weichselschiffkahrt im 
ganzen sehr »„günstig. M a n  kann behaupten, daß 
Wohl seit Jahren nicht der Verkehr ein so flauer 
und das Angebot von Thalfrachten ei» so geringes 
War, wie in diesem Jahre. Bei Eröffnung der 
Schifsfahrt im  Frühjahr w ar zwar leidlich Fracht 
vorhanden. E s  wurden größere Posten Rohzucker 
n»d dann noch 80000 Z tr . Kleie nach Thor» ver­
frachtet. D as  w ar aber auch alles, was die Aus- 
fuhr »ach Deutschland Fracht hatte. W as den 
Verkehr nach den Stationen anbelangt, so w ar 
derselbe im Frühjahr anch noch etwas lebhafter, 
ist aber jetzt vollständig verstaut. Augenblicklich 
liegen hier nicht weniger als 40 Schiffer m it ihren 
Kähnen und warten schon seit geraumer Z e it auf 
Fracht, aber nicht ein einziger Abschluß ist erfolgt. 
Dabei nnterbiete» sich die Schiffer gegenseitig, 
was die Frachtpreise anbelangt, in einer undenk­
lichen Weise. I n  Danzkg hält immer noch der 
Danziger Schiffe,verein auf gewisse Preise, aber 
hier werden Minimalangebote gemacht nnd trotz- 
dem fehlt eS an Fracht. D ie Ernte verspätet sich 
dies Ja h r. w ir  sind nur mindestens zwei Woche» 
gegen sonst zurück nnd so w ird es diesmal noch 
verh iltnißmäßig lange dauern, ehe die Getreide- 
Verfrachtungen erfolgen. W as die Aussichten für 
den Herbstfrachtenverkehr anbelangt, so werden ja  
da»» große Posten Getreide nnd Zucker znr V er­
schiffung komme» müssen. Doch ist die Ruhepause 
fü r die Schiffer in diesem Sommer eine zn lange 
gewesen, als daß das Geschäft als günstig erklärt 
werden könnte.

—  (Besi tzwechsel . )  D as dem Kaufm ann  
Kinnes hierselbst gehörige, i»  der Brückenstraße 20 
belesene HauSgrnudstück ist znm Kaufpreise von 
71000 M k. in das Eigenthnm des Kaufmanns Löhrke 
zu Graudenz übergegangen.

— s P r e i S k o n k n r r r n z  f ü r  B a u p l ä n e . )  
D er Vorstand der Landesversichernngsanstalt 
Weflpreußen in  Danzig schreibt einen W ett­
bewerb aus »m  einen geeigneten Fafsadenent- 
w urf für den auf dem Wallgeläude südlich vom 
Hohenthor zn errichtenden Ban eines neuen 
großen Gebäudes der Bcrflchernnasanstalt. D ie  
Entw ürfe müssen bis znm 1. Oktober einge­
liefert werden. E s  sind Preise von 1000, 600 und 
800 M k . ausgesetzt. Preisrichter sind die Herren 
OberbaurathProfefforSchafer in Karlsruhe. Landes 
hanptman» Hinze, Geh. Baurath  Breidsprecher, 
Regiernngs- nnd Banrath  Lehmbeck, S tadtban­
rath Fehlhaber. Baurath  Ehrhardt und Landes- 
rath  Krnse in  Danzig.

* . *  Gr.-Bösendorf. 20. J u li.  (Schulfest.) D ie  
hiesige dreiklassige Schule feierte am Sonnabend 
den 19. d. M ts .  in dem freundlichst znr Beringung 
gestellten Wäldchen des Besitzers H errn  W ichrrt 
zn Gr.-Bösendorf ih r Schulfest. Mochte der 
Regen, welcher in den Vormittagsstunden her- 
niederströmte. auch dm  Him m el trübe», so trübte 
er doch das schöne Fest nicht; denn m it Beginn 
des Nachmittags, an welchem das Fest seine» A n­
fang nahm, stellte sich herrliches W etter ein, wes­
halb die rechte Feststimmnng unter den Theil- 
nehmen« nicht ausblieb. Außer den E ltern  der 
Schulkinder kamen nach nnd nach viele Gäste aus 
N ah nnd Fern zusammen Durch die guten 
Leistungen wurden ihnen angenehme Stunden  
bereitet; namentlich fanden die von Knaben unter 
Leitung des H err»  Lehrers Wollschlüaer ausge­
führte» Turnübungen allgemeinen B ei,a ll, welche 
auf allgemeine» Wnnsch znmtheil wiederholt 
Wurden. Nachdem bei eintretender Dunkelheit 
des Herrscherhauses gedacht worden, zog die fröh­
liche Kinderschar unter B o ra n tritt der Siggeischen 
Kapelle znr Schnle znriick, woselbst H err Hanpt- 
lehrer Sielafs den E ltern  für ihre Opferwilligkeit 
l»  einer kurzen Ansprache dankte, welche von den 
Versammelte» m it Gesang der Liederstrovbe „Nun  
danket alle G o tt"  beschlossen wurde. D ie M ühe  
der Herrn Lehrer wurde belohnt durch ein Dank­
w o rt des Lokalschnlinspektors Herrn  Predigers 
P rin z . A uf die gute Haltung der Kinder wies

> 'E  verr ^ e r  N»i'g.e-Ne,,bn>ch in einer kurzen Glück in London,
Ansprache hin m it einem M ah n w o rt an die 
E ltern , die gute» Beziehungen zwischen Schule 
und Hans stets hoch zu halte». Nach einem 
neben der Schnle abgebrannte» Feuerwerk endete 
die schone Feier.

bei. T o ta l durchnäßt nahmen w ir  Thorner in 
bester Laune nnd nnter Absingnug flotter Lieder 
das M ittagsm ahl ein nnd begaben «us da»» hin­
ab nach Weszterheim. D o rt wurde am Abend 
enge Verbrüderniig geschloffen m it den anwesen­
den Kurgästen: deutsche und ungarische Lieder 
erklangen und der deutsche W alzer wechselte m it 
dem niigarische» Czaidas; keiner dachte mehr an 
die Strapazen nnd Unbequemlichkeiten des ver­
gangenen Tages.

A m  V orm ittag  des achten Tages wnrden noch­
m als die drei Schmeckst besucht und als  »ach dein 
M ittag sm ah l dieBrrgrssPitzrn iinschönstenSoiiueli- 
lichte vor uns lagen, wurde kühnlich der P lan  
erwogen, nunmehr am Nachmittage rasch die 
Schlagendorfer Spitze, die w ir  tags zuvor proprer 
vim ms^orew nicht bezwingen konnten, zn erobern. 
D ie Neiseleitniig zog es indeß vor, zumal der 
Führer nicht gleich znr Stelle w ar. über Hoch 
Hapi zi« CsorbaS prächtiger F lu r ziirückziipilger» 
n»d die Kräfte für die Ersteigung der Meerang- 
fpitze am nennten Reisetage zu spare». D as w ar 
ein Glücksgriff, denn der nun folgende Sonntag  
brachte es m it der Ersteigung der Meeraugspitze. 
dieses »ngarischenNigi. zu einem großartige» Erfolg.

D er Abend vorher verlief recht lustig im ge- 
ränmigen Csorbaer Restaurant, das 500 Personen 
faßt, inm itten einer auserlesenen Gesellschaft. So  
faß an einem Nebentisch der österreichische Kultus­
minister m it Fam ilie . M a u  betheiligte sich allent­
halben an einer Tombola, welche die Kurgäste 
unter sich bei den Klängen einer Zigennerkapelle 
veranstalteten. Auch n»S fielen 3 Gewinne z» auf 
k gelöste Karten und zw ar ei» zierlich geschnitzter 
Zigarrenkasten. ei» niedliches Taschentintenfaß und 
eine Zigarrenspitze. D er erste Gewinn wurde 
unserem verdiente» Kaffenführer überwiesen, wäh­
rend die beiden anderen später in BreSlau nnter 
der Reisegesellschaft verlost wnrden.

Sonntags <13. Juki) wurde am frühesten Morgen.

Die Hotelpolizei.
Bon F r e d  S o o d .

----------- (Nachdruck verboten.)
Die grenzenlose Vertrauensseligkeit der- 

jenigen Leute, welche sich viel auf Reisen 
befinden nnd sich daran gewöhnt haben, die 
Hotels als ih r normales Heim anzusehen, 
hat wesentlich znr Entwickelung der großen 
internationalen Z nnft der Hoteldiebe bei­
getragen. Die Hotels bieten überhaupt einen 
überaus günstigen Boden zn Verbrechen 
jeder A r t,  sei es, daß dieselben an den Hotel­
gästen oder dem Inhaber des Hauses verübt 
werden. Der große Kredit, welcher nach­
gedrungen in vornehmen Hotels den Gästen 
bis zu ihrer Abreise, oder wenigstens einige 
Tage oder Wochen, gewährt werden rnnH, 
hat jene Klasse von Hotelschwindlern groß 
gezogen, welche aus Kosten des W irths  gut 
zn leben Verstehen, um plötzlich unter H inter­
lassung eines Papierkragens zu verschwinden 
nnd an anderer Stelle das gute Leben fo rt­
zusetzen. Eine andere Kategorie von Hotel­
verbrechern stiehlt nur Uhren nnd Juwelen 
aus Zimmern, welche die Gäste vorsorglicher 
Weise beim Verlassen des Hotels oder bei 
Nacht offen lassen, damit die Diebe nicht 
etwa durch das nothwendige Oeffnen der 
Schlösser uuiiöthig aufgehalten werden. Wieder 
eine andere Kategorie kaprizirt sich darauf, 
sich lediglich in Hotels zu erdolchen, zu ver­
giften. zu erschießen oder aus dem Fenster 
zn stürzen. Endlich könnte ich noch an die 
gemeingefährlichen Subjekte erinnern, welche 
die Betttücher, die kostbaren Teppiche oder 
Vorhänge, die Damastbezüge der Hotelmöbel 
u. s. w. zerschneide», nm einzelne Stücke 
derselben als Untcrröcke, Kravatten, Schnupf­
tücher oder Packmaterial zn verwenden.

Unter diesen Umständen ist die K rim ina l­
polizei in  größeren Hotels kein seltener Gast; 
ja  viele derselben haben, genau wie die 
großen Waareuhäuser, ihre eigenen P r iv a t­
detektivs, die gemeinsam m it der öffentlichen 
Sicherheitsbehörde arbeiten, nm die gefähr­
lichen Subjekte hinter Schloß und Riegel zu 
bringen.

Es ist vielleicht fü r die Besucher der 
großen Hotels keine angenehme Empfin­
dung, zn vernehmen, daß ihre Physiognomie 
beim Betreten des Hotels von einem Geheim- 
pvlizisten aufmerksam geprüft w ird , aber 
andererseits ist eS doch fü r sie eine Beruhigung, 
zu erfahren, daß es an wachsamen Augen nicht 
fehlt, die ihnen einen Theil der Sorge nm das 
eigene Hab und G ut und die persönliche 
Sicherheit abnehmen. Am glänzendsten ist 
dieses Polizeisystem in den großen Londoner 
Hotels, diesen enormen Karawansereien, 
dnrchgesührt, deren Einrichtungen in  jeder 
Hinsicht zu den denkbar vollkommensten ge­
höre».

Jedes der Londoner Riesenhotels hat 
seinen S tab von Geheimpolizisten, an deren 
Spitze einer der tüchtigsten Detektivs steht, 
die man überhaupt gewinnen kann. Es ist 
stets ein M ann, der die Hotelganner und 
ihre Kniffe bereits anf das genaueste kennt, 
nnd zwar kennt er den einheimischen Spitz­
buben so gut, wie den kosmopolitischen 
Schwindler nnd Dieb, der die ganze W elt 
zn seinem Tummelplatz macht. Der große 
Hotelschwindler oder Hoteldieb versucht sein

gleich nach 3 Uhr, geweckt nud sofort der Gang über 
Peppersee, wo in der Hütte Kaffee bereitet w ar, 
angetreten. Leicht wurde uns in der kühlen 
M orgenluft der Ausstieg zu den Froschfeeei,. die 
bereits 193l M e te r hoch liegen. Herrliche Aus­
blicke anf die von der Sonne bestrahlten Fels­
wände des Mengsdorfer Thales, namentlich aber 
anf die imposante, finstere Gestalt des S atan  er- 
mnthigten zn rüstigem Vorwärtsschreite» über 
Felsen nnd weite Schneefelder. E i»  Rudel Gemsen 
vergnügt sich anf einem nicht zn fern gelegenen 
Schneefelde nnd lockt die Aufmerksamkeit aller 
lange Z e it auf sich. A lles ist oben m it frisch, 
gefallenem Schnee bedeckt und auf den alte» 
Schneefelder» liegt der neue oft meterhoch. D ie  
höchsten Spitzen selbst find verschleiert. Schritt 
für S chritt rückt die 25 M an n  starke Kolonne znm 
Hnnfalvyjoch <2412 M tr . )  vor nnd erreicht dann nach 
weiterem einstündige» Klettern die Anssichtsstelir 
der Meerangspihe (2503 M tr .) .  Noch lag die 
Spitze selbst im Nebel, a ls  unser Dankgeüet in den 
Weisen des schönen Chorais: „Lobe den Herrn"  
«nächtig durch die L n ft brauste. Dann schwand 
»ach diesem erhebenden Gottesdienst, als hätte 
der Choral das S ignal dazu gegeben, das Nebel- 
meer. und ein unbeschreiblich Schauspiel entrollte 
sich vor unsere» Augen. B o r uns lagern greifbar 
deutlich alle bedeutendsten Spitzen der T a tra , dies­
mal in das weiße Gewand grobkörnigen Schnees 
gehüllt, als hätten sie znr Feier des Tages des 
Herrn ei» Fcstgewand angelegt; z» den Füßen 
gähnen die Abgründe; smaragdgrün leuchten die 
Seeei,. wohl 13 an der Z ah l. und zwar 1000 M t r .  
nnter unsere» Füßen das Meerange nnd noch 
tiefer der Fischsee m it seinem großen Becke», währe,«d 
voin Csorber See m ir die Westecke sichtbar ist; freund­
lich grüßt vom Süden herauf die grünende Pepper- 
rbcne und von« Norden her winkt die weite gali- 
zische Ebene gleichfalls im  saftigste» G rün . Solch' 
überwältigender Anblick hielt uns lauge gefangen 
und machte un» die Trennung recht schwer. Ge­

. bald darauf ist er in  Paris, 
Berlin  oder Newyork — kurz überall, wo er 
auf Opfer hoffen kaun.

Diese Gauner wechseln so schnell nnd uner­
wartet ih r Domizil, daß sie zweifellos nur 
m it Expreßzüge» und Schnelldampfern reisen. 
Doch wohin sie anch immer gehen mögen, so 
können sie sicher sein, daß einer ihnen gewachsen 
ist und ganz genau über sie unterrichtet ist. 
Dieser eine ist der Hoteldelektiv, der sich 
durch geschickte Kniffe und Verkleidungen 
nicht leicht tauschen läßt.

Solch ein Detektiv hat kein geringes 
Einkommen; es belänst sich nach .T it -B its "  
auf jährlich 20000 Mk., ja , anch aus 
30000 Mk. nebst vorzüglicher Wohnung 
und Beköstigung. E r ist ein M ann von 
B ildung und vortheilhaftem Aussehen, ei« 
Man», den man viel eher fü r einen an­
gesehenen Gast des Hotels, als fü r einen 
Polizisten halten würde. An der Hoteltafel 
ist er einer der liebenswürdigsten Plauderer, 
der mindestens drei bis vier Sprachen 
vollständig beherrscht und anS aller Herren 
Lander Interessantes zn erzählen weiß. Aber 
manche schöne F rau, welcher er bei Tisch 
Artigkeiten sagt, ist noch nicht sicher, ob 
diese Freundschaft b is znm Abend dauern 
werde.

Kein einziger Gast be tritt jemals das 
Hotel, ohne vor den prüfenden Blicken des 
Detektivs zu pasfiren, nnd kein verdächtiges 
Moment w ird  ihm entgehen; doch w ird  der 
Gast nichts von dieser Aufmerksamkeit be- 
merken. Wenn der Gast aber ein Hotel- 
schwindler von Profession ist —  ein Mann, 
welcher nnter der Maske eines noblen, wohl­
habende» Gastes, die großen Hotels zum 
Schauplatz seiner Gaunereien erwählt —  so 
w ird  kurzer Prozeß m it ihm gemacht.

Die Sache geht ohne Lärm  und Auf­
sehen vor sich. Der Detektiv nimmt nur 
einen paffenden Augenblick wahr, um ein paar 
Worte m it dem unliebsamen Fremden zu 
sprechen, und in  unglaublich kurzer Ze it be­
findet sich ein Gast weniger im  Hotel. Der 
Schwindler weiß natürlich, daß jeder W ider­
stand nutzlos wäre und zn unangenehmen 
Weiterungen führen müßte. E r und seine 
Schliche sind der Polizei nur zn wohl bekannt. 
E r Packt so schnell wie möglich ein, um sich 
ein anderes Q uartie r zu suchen.

Die bloße Kenntniß, daß ein solcher 
Detektiv sich in  einem Hotel befindet, genügt 
aber auch, nnliebsame Gäste fernzuhalten. 
I n  der Regel bedarf eS nur einer Anspielung, 
daß der H e r r  in  einem anderen H ote! bequemer 
wohnen würde — das Haus Ware so voll —  
nm einen Schwindler zu verscheuchen, und 
nur die wenigst intelligenten unter ihnen 
warte» aus eine deutlichere Ermahnnng.

Natürlich arbeitet der Hoteldetektiv nicht 
a lle in; seine Pflicht beschränkt sich auch nicht 
darauf» nur den professionellen Schwindler 
und Dieb fernzuhalten. E r hat zahlreiche 
Untergebene, die sich alle aus den Angestellten 
des Hotels rekrutiren und zur Geheimhaltung 
ihrer Aufgabe verpflichtet find. Niemand 
im Hause weiß aber, welche Leute im  Dienste 
des Detektivs stehen. Der Kellner, der D ir  
die Suppe servirt, mag ein Geheimpolizist 
sein, sowie der Portie r, der nach Deinem 
Gepäck sieht, oder das Zimmermädchen, 
welches Dein Bett macht.

Thatsächlich kannst weder Du noch die 
Dienerschaft wissen, wer ein bevollmächtigter 
Spion ist und wer nicht. Dieser Zustand der 
Ungewißheit nnd das Bewußtsein, daß es in

dacht wurde der lieben Angehörigen daheim, sowie 
»ach Abstugnng von „Deutschland. Deutschland 
über alles" unseres verehrten Landesherr». V iel 
bewege» konnte man sich auf der Spitze übrigens 
nicht; die staffelsörmrgeu Felsen boten eben nur 
Sitz- und Stehplätze fü r unsere stattliche Zah l.

D er Abstieg ging flo tt vonstatteu bei schönstem 
Sonnenschein. Am  Hinifalvvioch. der Einsattelung 
zwischen Meeraug- nud Tatraspitze, bot sich die 
letzte großartige Fernsicht anf die Spitze, znm 
Poduplaskiihal, vor allem aber zn den Felswände» 
des Koply und schwarzen Satan. Dann förderten 
uns rüstiges Klettern und zwei höchst interessante 
nud erfrischende Nutschpartieeu über steile Schnee- 
felder rasch hinab zum Froschsee und dann weite» 
zur Schlitzhütte am Peppersee. D as M ittagsm ahl 
mundete dort nm 2 U hr nach gethaner Arbeit 
köstlich. Am  Csorber See gabs nm 5 Uhr Kaffee, 
um 7 Uhr Abendbrot und damit w ar unsere Reise 
im Hochgebirge zn Ende. M i t  einer schneidige» 
Leistung krönten unsere beiden zu Extraleistuiigeu 
aitsgclegken Herren Oberlehrer ihr W erk; sie setzte» 
sich m inlittelbar für den nächsten Tag. den w ir  
für BreSlau bestimmt hatten, die Ersteigung des 
Krivau fest nnd haben sie glanzvoll durchgeführt. 
I n  B resian  erreichten sie uns wieder m it dem 
Nachtrüge.

U»S entführte am 13. J u l i  8 U hr abends die 
Zahnradbahn vom Csorber See nach S tation  
Csorba. von wo w ir dann in  langer F ah rt über 
Oderberg glücklich Breslan erreichte». Sehr 
drückend enipfandeu w ir  die Schwüle während der 
F ah rt und i» der Großstadt, nachdem w ir  solange 
die frischeste Alpenluft gekostet. Manch einer mußte 
bekennen, daß der Tag in Breslan ihn darum  
mehr angegriffen habe als die Strapazen in >>«» 
Bergen. I n  BreSlau gab eS reichliche, znm >»»eil 
opnlente Verpflegung in Keller». Käseläden. Restau­
rants und anf dem Kirfchmarkt. S o  wurden trotz 
einiger Ermüdung in fideler Stim m nng rasch die

solch einem Riesenhotel überall Augen giebt, 
bewirken, daß nur der Unerfahrene sich 
versucht fühlt, fremdes Eigenthum zu amiek- 
tiren. Die Ehrlichkeit des Hotelpersonals ist 
schon aus diesem Grunde über jeden Argwohn 
erhaben. Dn kannst einem Hotelkellner weit 
eher Dein Geld anvertrauen als einer 
Hypothekenbank! Das System der Kontrole 
ist ein so vollkommenes, daß man ohne Ueber- 
Leibung sagen kaun, die Wände haben Augen 
und Ohren.

Bisweilen kommen Irr th ü m e r vor, doch 
sind diese sehr selten. E in Detektiv erzählte 
einmal, wie nahe er daran gewesen, einen 
ebenso groben als lächerlichen Schnitzer zu 
machen. E in Gast, welcher sich im  Hotel eiu- 
log irt hatte, besaß eine höchst verdächtige 
Aehnkichkeit m it einem wohlbekannten 
Schwindler, anf den in  mehreren Ländern 
gefahndet wurde. Der Detektiv hatte ein sehr 
wachsames Ange anf ihn, nnd als er in  
einer vertraulichen Unterhaltung m it dem 
Fremden merkte, daß dieser ebenso vertraut 
m it den Schlichen der Hotelschwindler und 
Diebe war, wie er selbst, wurde sein Verdacht 
znr Gewißheit. Während er noch überlegte, 
welche Schritte er thun sollte, hatte der 
Fremde znm Glück den wirklichen Berns des 
andern erkannt, das gab ihm Veranlassung, 
sich sofort vorzustellen. Es w ar einer der 
tüchtigsten und bekanntesten Pariser Detektivs, 
der sich aus einer Studienreise in  England 
befand.

Da haben w ir  den köstlichen S to ff zn einer 
Kriminalhumoreske, den sich viele meiner 
geschätzten Kollegen nicht entgehen lassen 
werden: E in berühmter Detektiv kommt nach 
London, um dort einen Verbrecher ausfindig 
zn machen und w ird  selbst verhaftet, w eil e« 
einem andern Gauner täuschend ähnlich sieht, 
bis dann die Entdeckung des wahren Atten­
täters die Befreiung des unglücklichen Be­
amten herbeiführt.

Leipziger Barikprozetz.
Am  Sonnabend spricht der zweite Vertheidiger 

Exiiers, Rechtsanwalt D r u c k e r .  Derselbe erklärt, 
der S taa tsan w alt habe seine Anklage nicht gegen 
die Buchungen, vielmehr gegen die ihnen zugrunde 
liegenden Geschäfte gerichtet. D ie Ausführungen 
des S taa tsanw alts  hinstchtlich des betrügerische» 
BankerottS ließen die ErÜ ärung des ganzen Her­
ganges vermissen und in  Verbindung dau«it die 
Erklärung der Entwlckelnngsgrschichte der V er­
hältnisse der Bank überhaupt. Rechtsanwal1 
Drucker berührt sodann das D e lik t der V er­
schleierung. Nach seiner M einung dürfe bei dem 
ersten ExposS, in dem die D irektion nur bestellte 
Arbeit geliefert hätte, fü r Exuer nud Geutzsch nur 
Beihilfe zur Verschleierung erblickt werden. 
währe»»d wegen des zweite» KommnniqnSs. das 
keine Unwahrheiten enthalte, Bestrafung unter­
bleibe» m iiffr. D er behauptete B itrngS fall gegen­
über von der H rydt n. K o .-D erlln  laffe sich nicht 
aufrechterhalten, da jeder Kausalzusammenhang 
des Vorgehens bei dieser Bank m it dem Verlust, 
den von der Hehdt n. Ko. bei der Leipziger Bank 
erlitte» habe. ausgeschlossen sei. Auch könne nicht 
davon die Rede sein. daß Exncr gegenüber der 
F irm a S . Bleichröder sich des Betruges schuldig 
ge,nacht habe. doch könne die Nebenfrage der 
Beifchleierung im  Falle  Bleichröder aufgeworfen 
werden.

W as das Exner in Gemeinschaft m it Geutzsch 
und Dodel zur Last gelegte Vergehen der Untreue 
iin S inn« des Sandelsgesetzbnchs znm Nachtheil 
der Leipziaer Hypothekenbank betreff«, so könne 
nach der M einung von D r. Drucker anch hier von 
einer Bejahung der Schnldsrage nicht die Rede 
sein.

Nach einer kurze» Pause w ird  die Verhandlung  
fortgesetzt. Iu s tizra th  D r. B r o d a  als V er­
theidiger des D r. Geutzsch wendet sich gegen die 
Schärfe des vernichtenden Urtheils des S ta a ts -  
anw alts über Geutzsch. Nicht M o tiv e  der Ge­
winnsucht seien es gewesen, die Geutzsch znr A n­
nahme des D irrktoram ts nnd nicht Verlange»

HauptsehenSwiirdigkeiten Breslans mitgenommen. 
D er V orm ittag  w ar sür den Besuch der aus­
gedehnte», wohlgepflraten Promenadenankagen.dre 
Universität nnd des Museums bestimmt, während 
am Nachmittage der Scheitniger P ark  nnd der 
zoologische G arten ankgefncht wnrden. Nach er­
quickender Nachtruhe bestiegen w ir  am Dienstag 
(15. J u li) ,  morgens 6 Uhr 22 M in . aus dem ober- 
schlestschen Bahnhöfe den Zng, der uns in die 
Heim at entführte. M i t  soiiuenverbraniiten Ge­
sichtern nnd in  stark verwildertem Aussehen 
pasfirtrn w ir  die Bahnhöfe, und in dieser V er­
fassung empfingen uns nm 3 U hr unsere Ange­
hörige»« auf dem Thorner Bahnhöfe.

Uns alle» w ird diese Reise, die ohne jeden 
Unfall in nngetrübter Harmonie verlaufe» ist. in  
schönster Erinnerung bleiben. Jnng nnd a lt kühlt 
sich durch sie erfrischt nnd gekräftigt nnd ist um  
viele Erfahrungen nnd Anschauungen reicher ge­
worden. Den jungen Thorner» gebührt Lob sür 
ihre allseitig stramme Haltung, ihre Unrrschocken- 
heit in bisweilen schwieriger Lage nnd den oft be« 
thätigten Wagkimith sowie fü r den immer be­
wiesenen Wohlanstaud im  fremde» Lande. D a s  
hat auch diesmal wieder dort drüben im  befreun­
dete» Lande feinen Eindruck nicht verfehlt, w ie  
mehrfach konftatirt werden konnte. W ill's  G ott, so 
fahren w ir  wieder, folgend den» schon erwähnten 
BreSlaner Weihesänger:

„Wem in der ManneSbriist 
Glücklich in Waiiderlnst 
Roch schlagt das Herz,
Unten die Sorg ' begrab'.
Greife zum Wanderstab'.
Steige zu lichten Höh'.
Frisch, froh nud fre i!"

vr. H. K.



«ach Gewollt, die^ihn znm^Bleiben in^A uiie^b^

Redner a»s, d a ^ " s  für wnghalstge Spekulationen 
keine strafrechtliche Bestimmung gebe. Vertheidiger 
Dr. Broda verneint die Krage des betrügerischen 
vaiikerotts. W ohl hatten die Angeklagten die 
W ichte» eines sorgsiiltigrn K aufm anns verletzt, 
aber sie hätten gebäht m it ihrem Vermögen. E s  
lasse sich nicht beweisen, dah m an durch falsche 
Buchungen in der Absicht gehandelt hat, die 
Gläubiger zu benachiheiligen. Die Verschleierung 
nn Geschäftsbericht habe Geutzsch selbst zugegeben, 
aber für das Kommuniqnö komme dieselbe nicht 
«»betracht, auch die Krage der Untreue sei zu ver­
neinen. Ä citerverhandiiing M ontag. _____

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D er Komponist H e i n r i c h  S o s f m a n » .  M it­

glied des S enatS  der königlichen Akademie der 
Künste, ist in G roh-Tabarz g e s t o r b e n .

H aus- und Landwirtschaftliches.
U e b e r  d a s  A b s c h n e i d e n  d e r  R o s e n  

herrscht vielfach die irrige Ansicht, dah man die 
Rosenstöcke schone, wen» man die einzelne» 
Blum en erst nach dem Verblühen abschneidet. 
Hierdurch werde» aber die Rosenstöcke nicht nnr 
nicht geschont, sondern sogar erheblich geschwächt, 
mdem gerade in der Zeit des Adbliihens die 

dem Stocke die meiste N ahrung entzieht. 
A ,, ,N  daher zu empiehleu. die Rose schon dann 
^ '  ^ lic iden . wen» sie ihre schönste Form  zeigt. 
E s  wird dadnrch der Noleustock nicht nur-gekräf- 
"a .'-w nderu  un inrr »nd immer wieder zur Bildung 
nrner Knospen und B lum en veranlakt während

D a s  B e s i e h e »  d e r  G u r k e »  i m  K « , „ .  
w e r  wenn es nicht m it Umsicht ünd BorNck 
ausgeführt wu-d. kaun für die G n r ^  
deicht verhangnißvosi werden, sogar zum Absterben 
derselbe» führen. M an  giehe die Gurken niem als 
m it kaltem Wasser, sondern m it an der Luft er­

w ärm ten. auch giehe m an nicht zur heißen Tages­
zeit «nd onch nicht direkt an  dem S tam m  der 
Pflanze. E in  leichtes Ueberspritzen der Pflanzen 
m ittelst einer feinen Brause an  lauen Abenden, 
nach heißen Tagen, erfrischt dieselben ostm als 
mehr, a ls  Gießen. W er nicht die nöthige Umsicht 
und das Verständniß besitzt, th u t fast immer 
besser, wenn er die Gurken an heißen Som m ertage» 
garnicht gießt.

M annigfaltiges.
( E i n  P r e i S a n  8 s c h r e i b e n )  behnfs 

E rla n g u n g  einfacher, solider Z im m ern h rc n  ist 
nach der „D eutsch. U hrm acherztg ." vom  B o r ­
stande des deutschen U hrm acherbundes erlassen 
w orden . D ieser w ill dadnrch zu r  F a b r ik a tio n  
von Z im m ern h re n  fü r  die b re ite  M asse des 
M itte ls tan d e s  in  einfachen und soliden F o rm en  
a llre g e n ; die besten Erzeugnisse des W ettb e­
w erb es w erde« dnrch künstlerisch an sg esü h rte  
B ronzeplaketten  und D ip lom e ausgezeichnet. 
I m  P re isrich terko lleg ium  befindet sich n . a . 
D r . Jessen , D irek to r des K nnstgew erbe- 
n illsenm s. P ro s . G . R iege ln ,an»  un d  Architekt 
B ru n o  M ö h rin g -B e rli» .

(VII. d e u t s c h er S t e n o g  r  a  p  h e n - 
t a g  G a b e l s b e r g  - r .)  I n  den T ag e n  
vom 2 . b is  6 . August w ird  u , B e r l in  m  den 
R äu m en  der „ P h ilh a rm o n ie "  der V H -a u ß e r ­
ordentliche deutsche S te n o g ra p h e n ta g  G ab e ls-  
berger stattfinden. W äh ren d  sonst d e ra rtig e  
S te n o g ra p h e n ta g -  der Schule G a b e lsb e rg e r  
n u r  alle fünf J a h r e  ab g eh alten  w u rd en , be­
schloß der letzte S te n o g ra p h e n ta g  in  D resd en  
im  J u l i  1900  einen außero rden tlichen  S te n o - 
g rap h e n tag  nach B e r l in  im  J a h r e  1902 ein- 
znberusen u nd  diesem folgende zwei P unk te  
zur Beschlußfassung zu ü b e rw e isen : System - 
revision, F estlegung  der Bundessatzim ge» und

N eu o rg an isa tio n  des B u n d e s . D ie  N e u o rg a ­
n isa tio n  des B u n d e s  ist no thw end ig  durch 
d a s  bedeutende Anwachsen der S chule 
G ab e lsb e rg e r. D ieselbe zä h lt zu rze it ru n d  
1850 B ere in e  m it ü b e r  8 5  0 00  M itg lie d e rn  
und u n te rrich te te  im  letzten Z ä h lja h re  e tw a 
8 0 0 0 0  P erso n en .

( E i n  H e u r e g e n )  w u rd e  in  Ehester 
(E n g lan d ) beobachtet. E in  W irb e ls tn rm  h a tte  
von den F e ld e rn  der U m gegend fe rtig e s  Heu 
en tfü h r t und  in  die S t a d t  g e tra g en . D ie 
S tra ß e n  w a re n  im  Augenblick m it H eu  be­
deckt. znili sichtlichen Ergötzen der W agen- 
pferde, die trotz Z n rn s  und Peitsche eine Zeit­
lan g  nicht zu bew egen W are», von der „b illi­
gen F ru c h t"  abzustehen. Z iegeldächer w aren  
im  N n  in  „H en"-D 8cher um gew andelt und 
in vielen  G ä r te n  w u rd e  eine regelrechte H eu ­
ern te  abgehalten .

Verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.

Amtliche Vtotirnngen der Dauziger Produktes- 
Börse

Vom Sonnabend den 19. J u l i  1902.
Kür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem »otirten  Preise 2 M ark  ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känüer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 723 G r. 152 Mk.

S a s e r  per Tonne von 1000 Kliogr.
inländ. 165 Mk. ^

L e i n s a a t p e r  Tom iev. 1l>00Ktlogr.250 Mk.
K l e ie  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10 Mk..

Roggen- 4.85 Mk.

H a m b u r g ,  19. J u l i .  Rttböl m att. loko 54 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — P e tro ­
leum stetig. S tan d a rd  white loko 6.70. —
W etter: Regen.

Standesam t Thorn.
Von, 13. b is einschließlich 19. J u l i  1902 sind 

gemeldet r
»1 a ls  geboren:

1. nnehel. T . 2. nnehel., S .  3. Kutscher Jo h a n n  
V hszorra, T. 4. M aurerm eister Gustav S täd te r, 
S .  6. A rbeiter Kranz Beszczinski, T . 6. S te in ­
setzer B ernhard  Laskowski, T . 7. M aurerm eister 
Georg Plehw e. T . 8. R estaurateur W ilhelm 
Schulz, S .  9. nnehel., T . 10. Arbeiter Anton 
Klimek. T . 11. Buchhalter Friedrich WinklewSki. 
S . 12. Kutscher Heinrich G ielsdorf. S .  13. 
Schneidermeister Jo srp f Weiiver, S .

d> a ls  gestorben:
I. A rbeiter Adolf Beher. 33'/. I .  S. O tto  

W isniewski, 10'/, M . 3. Sergeantcnfrau  Louis« 
Berg. 25°/, I .  4. Uhrmachcrwittwe Anna Seidel. 
38 '/, I .  5. Schiffsgchilfe A nton KarczewSki. 30'/, 
I .  6. I re n e  Zagrabski. 4'/« M . 7. Buchhalter 
Eduard Schnase. 48°/, I .  8. Anna Zawadzki a n -  
A m thal. 17 '/.. I .  .

v) ;u>» ehelichen Aufgebot:
I . A rbeiter Jo h a n n  Gorzm ski und Hedwrg 

Ziolkolvski-Gronowo.
<l) a ls  ehelich verbunden:

1. R ittergutsbesitzer Hermann Jvachimi-Korbach 
m it Helene Scheffler. 2. S ergean t und Hoboist im 
Knßartl.-Negt. N r. 11 Gustav R itte r  m it M a rth a  
Billmami-Nndak.

M» §ie Nren Msrs
in Hsrreu- uvä Osmeustoikon bei äsr 
^vieler Weberei lansssn L Oo., Liderseiü 
(Silber OläeuburZ) äeeicen, biedern Lio 
sieb äureb .̂uknabme in ckereu Ltamin- 

^ ^unäen-VereimZuvA enorme Vorteils.
Lluster irrmoo! .̂nALbs, ob Lerren- oäer 
I-amenstoiks §e^ün8ebt nerckeu, eickoräer- 
Ueb. Vertreter überall Lesucbt!

22. J u l i r  Sonn-A ttfam ra 4.11 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 8.12 Uhr. 
Mond-Arlsgang 8.36 Uhr. 
M ond-Unterg. 613 Uhr.

kiliMKe MNimA«,.
Aus Anlaß der in letzter Zeit

über R ad fah rer geführten viel­
fachen Beschwerden bringen wir 
nachstehende Vorschriften der Polizei- 
verordnung des Herrn Ober-Präsi- 
denten vom 15. März 1901 in Er. 
lnnerung:
. 8 2.
1. Bei dem Fahren mit Fahrrädern 

dürfen, sofern nicht besondere 
Wege für den Fahrradverkehr 
eingerichtet sind, n n r  die fü r 
F uhrw erke bestimmten W ege 
benutzt werden. — rc.

8 o.
1. Innerhalb der Ortschaften «nd 

überall da, wo nn  lebhafter Ver­
kehr von Wagen. Reitern, Rad­
fahrern oder Fußgängnern statt­
findet, darf nur mit m äßiger 
Geschwindigkeit gefahren werden. 
— rc.

8 6.
W ährend  der Dunkelheit, so­
wie bei starkem Nebel ist jedes 
Fahrrad mit einer hell brennen­
de» Laterne zu versehen. I h r  
Licht muß «ach vorn fallen, ihre 
Gläser dürfen nicht farbig sein.

8 7»
Jedes Fahrrad muß mit einer sicher 
wirkenden Hem m vorrichtung «. 
einer helltönenden Glocke ver­
sehen sein.

8
1. Der Radfahrer hat entgegen­

kommende, zu überholende in 
der Fahrrichtung stehende ode! die 
F a h rr lc h tn n g  kreuzende M en- 
scheu, insbesondere auch die Aübrer 
von Fuhrwerken. Reiter. Treibe! 
von Vieh rc. durch deutlich hör- 
bares Glockenzeichen rechtzeitig 
aus das Nahen des Fahrrades 
aufmerksam zu machen.

2. I n  gleicher Weise ist das Glocken­
zeichen zu geben v or S tra ß e n ­
kreuzungen, sowie in den in 8 
5 Abs. 2 angeführten Fällen. 
(Beim Passiren von engen Brücken, 
Thoren und Straßen, beim Ein­
biegen aus einer Straße in die 
andere, bei scharfen, unübersicht- 
lichen Straßenkrümmungen, bei der 
Ausfahrt aus Grundstücken, die an 
öffentlichen Straßen liegen und 
bei der Einfahrt in solche Grund­
stücke). M it dem Glockenzeichen 
ist sofort aufzuhören, wenn Pferde 
oder andere Thiere dadurch un­
ruhig oder scheu werden.

S. Zweckloses oder belästigendes Läuten 
'st zu unterlassen.
^  8 9.

r» -^ "Ä * ? ^ * > m m e n d e n  Fuhrwer­ken, Rettern, Radfahrern. Futz- 
gäug^n, Biehtransporten rc. hat 
der Radfahrer rechtzeitig «nd ge- 
nügend nach rechts au szu ­
weichen oder. falls die Oertlichkeit 
oder sonstige Umstände dies nicht 
gestatten, solange anzuhalten oder 
abzusteigen, bis die Bah» fre, 
ist. — rc.

8 12-

Auf den Haltruf eines polizeiliche» 
Exekutivbeamtcn ist jeder Radfahrer 
verpflichtet, sofort anzuhalten und 
abzusteigen.

8 14.
U ebertretungen dieser Verord­

nung und der darin vorbehaltenen 
Anordnungen der Wege - Polizeibe­
hörden werden mit G eldstrafe 
v ls  z« 0 0  Mk>, im Unvcr« 
mögenssalle mit entsprechender Haft 
bestraft, soweit mcht nach den all­
gemeinen Strafgesetzen eine härtere 
Strafe eintritt.
>, Thorn den 12. J u l i  1902.

D ie  P o liz e l-V e rw a tt im g .

WzeiW BkkmtMW.
Die hiesige öffentliche Bade-A n­

stalt befindet sich wie in den Bor- 
lahren am rechten Weichselufer 
zwischen der Defensions-Kaseriie und 
dem sog. P ilz ; die Aufsicht ist dem 
Fischer lk ranr van Ssxllloirslll über

mache» bies-s m » bem^Be-

anderen°S tc llen^des zum hiesigen
U liz e ib " i§  g°h°rigen Weichselusers 
^  außerhalb der Bade-A n- 
ftatterr — und in der sog. todten 
und polnischen Weichsel verboten 
und daß ferner den Anordnungen des 
genannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanstalt beziehen, bei Ver­
meidung sofortiger Verweisung von 
derselben unweigerlich Folge zu 
leisten ist.

Die Dienstherrschaften und Ge­
werbetreibenden werden ersucht, die
z« ihrem  H au sh a lt gehörenden 
P ersonen auf diese B ekannt­
machung aufmerksam zu machen.

Thorn den 17. J u l i  1902.
D ie  P o l iz e i - V e r w a l tu n g

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf­

m anns « a »  « iv k a lo w it ,  i» 
Briefen, alleinigen In h a b e rs  der 
F irm a «  « liv b a io « » -  daselbst, 
w ird beute am

20. Juni 1902,
nachmittags 4 Uhr 45 M inute» , 

das Konkursverfahren eröffnet.
D er Ju ftiz ra th  « u k n a u  in 

Briesen wird zum Konkursver­
w alter ernannt.

K onkiirssordernngen sind b is

"25. Juli 1902
bei dem Gerichte anzumelden.

E s  w ird znr Beschlußfassung 
über die Beibehaltung des er­
nannten oder die W ahl eines 
andere» V erw alters, sowie über 
die Bestellung eines Glänbiger- 
anSschnsses und eintretenden F alls  
über die in 8 132 der Koukirrs- 
ordnung bezeichnete» Gegenstände, 
auf den

7. Juli 1902,
vorm ittags 9 Uhr, 

und zur P rü fung  der angemelde­
te» Forderungen auf den

11. August 1902,
Vorm ittags 9 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gerichte. 
Z im m er N r. 2, Term iu anbe­
raum t.

Allen Personen, welche eine znr 
Konkursmasse gehörige Sache in 
Besitz haben oder zur Konkurs­
masse etw as schuldig sind. Wird 
aufgegeben, nichts an den Ge- 
memschuldner zu verabfolgen oder 
zu leisten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Besitze der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche sie aus der Sache ab- 
gesonderte Befriedigung in An­
spruch nehmen, dem Konkursver­
w alter b is znm

1. August 1902
Anzeige zu mache«- ^
Kimm!. Amtsgericht in Krich«. H

Trick»,s Atichlz.
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.

b Q k 'r 'Ä i 'I ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerier trockenes Kiefern- 
klobenholz i. und N. Kl.

s

Msl-, 8piSU!- linü püklMWkii-ilgiilllliiiL E
^  8 e k i ! I s i '8 l t 'S 8 s s  7  V Ä T O M M  8 o k > I lv i 's 1 i 's s 8 s  7  K
A empfiehlt Lkro 8

H xrosssn  Vorrätke ru b W §sn  krsigvn. z
Vk8ts Lv8Mrllllg Mkr karavüs.

^SSKKKSKSSKKKSK-KKZASKSKSKASKKKKKAHHKKKKKHKAKKKAKKKKKKAZKKKAAAi

Zurückgesetzte 
N v I s i r s t ü e l L v  

von b Pf. an. 
k la r1 e i» Ia r» 1 k S ir ,  

in Jahrgängen gebunden, 
sehr gut erhalten, 

jeder Band für 2,50 Mk.
L .  6 o l 6 U i d ! s i v 8k i .

LmedrÄckk
offerirt preiSwerth

Brettestraste 6 ,
GlaS- und Porzellan-Haiidliing.

Grammophon- 
Automat.

der populärste, deshalb rentabelste 
Automat der Gegenwart. Einfachste 
Bedienung, kein Platteudefekt, kein 
störendes Kratzen nach beendigtem 
Spiel. Erstes Instrument in dieser 
Ausführung, selbstthätiges Ausschalten 
der Schalldose nach beendigtem Spiel.

Verkaufspreis 1 2 5  M k. 
Großes Lager in Grammophonplatten 

zu Fabrikpreisen.

U hrenhan-lrm g,
W t t s M L s L s i s i s i r a s s v ,

gegenüber der evang. Kirche.

§1»N m!t?c>ma6e»Ov1 
o. LekLäUclien 
turer» pklexe nran 
seür Haar nur mit

üem Anerkannt >oU- 
^esten ttaarwasse» 6 er 6exenivart. 
NeberLÜ rn kaden. 
kl. Icl. 2.— unä Z.Zo.

bezeuge )hnen gern, das )hr Labrikat 
Lei ^

Ratten!
„Ls hat geschnappt' 
Anerkennung

^  8 ^  fein wollender Runde, der in meiner Filiale ein 
8  R A  packet L Mk. r — kaufte, hat damit ca. 25 Ratten

getötet. Lud. Vreunig, Drogerie zum roten Areuz, L ............„Es hat geschnappt" ist
nur für Nagetiere tödlich, sonst ganz unschädlich. Ein versuch und man ist überzeugt! 
Ueberall ü 50 pfg. und r Mk. zn haben. Die Wirkung ist wunderbar.

D s r  a / / s  « A n M A r »  s a F - . -

^  i / k r k s ä 'o M s L  o s s  c A s s k s .

I n  der That ist O rl das sicherste, wirksamste, zuverlässigste,

Znrekterl-Lötungrmittel
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Mri ist famos. „ Ih r  G rr
wirkt kolossal." — „Habe großartige Erfolg« erzielt." — »Half bester 
wie andere Sachen." — „verwende blos nur noch D r,." Jede 
Griginalflasche in, Garantiekarton luftdicht «nd doppelt verpackt. 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht belm Einkauf. P reis 
pro Flasche so, so, ,vc> pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser 
«,Rapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des O ri eo pfg .
O r i  ist erhältlich in Thorn in den Drogerieen von L . L a u e r , L uxo  

O suiss, Muckers L  60 ., ^ u to u  L oerivu ra , 1?. L o e r^ L ra  Isuokü. mld 
k a u l IVvver. I n  Briesen iu der Löwendrogerie von L . v o u u t und bei 
Apotheker 0 . 8 eLMvr.____________

m smsil. «sdl. U«IM
mit Pension sofort oder später zu ver- 
miethen Sckmlftnacherstr. 1 8 , II.

G r. n. kl. m öbl.Z im rner z. verm 
G e rb e rs tr .1 S /IS , Gartenhaus 2 Tr. 
M . W ohn. u. B. z. v. Bankstr. 4 .

Ein Speisespind
m it G azethüre« , verschiedene stark 
gearbeitete Küchenregale, alte 
Fensterrahm en «nd T h ü ren  sind 
billig zu verkaufen B reitestr. 4 S , ll.
M. Zim. bill. z. v. Wilhelmspiatz 6, lV>

o .  s .  S v d i r i l n s ,
v o i L k t z u r  «r- p a r f u m e u r ,

8  L u lm s r 's t r a s s s  8 .
V«lM ftisit- ii."  '  -ZslM

M llWs» liitil ilmeit.
^verkann t vorLÜxNeb8tv volliemuix.

^ te lie p  fü»' L äm m ilio lis  N asp an d k iton .
Seat« ^uslllkrung. 8oli4s preise.

KMZe ktzrvZ8q»e!I« kür kürkümerieo, 8eik«»,
LstündürLünbürsttz» «te. ete.

(sros8v8 IlLxvr tu HLar86üwueLßse§eu8lLLcksv.

d l . .  --------------KM»8L»^«^»NW

k k s i L k e r  L  V M s r ' s

e w M e l l t  S s l c r l s s .

„klsilll 0̂NK8"
KrsS'MIiei'.

K s t r s l S b ^ N ä l i k r ,  
K a r ü s i lb l l lS e r  M S  

L lk u l s s s r n
verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  Wmliö.
T h o r»  » .

Tafelhonig
(Centrine)

10 Psd.'Eimer 4,50 Mk. versendet die 
H o n i g h a n d l n n g

O .
L andsbera  a . W .

Nur allein zu haben bei
L vo.

M ö b l. Z im m er im W ald- 
Häuschen zn vermietherr.__________

Frdl. Znöbl. Zim m . m. sep. Eing. 
bitt. z. verm. Cppernikusstr. 39, In.

V o L L V a re r
Li-koig g a ra n t.
120 freiwillige Dank« 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. f .— u. 2.— 
nebstGebrauchsanweif. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin. 
sendung des Betrages*,
(auck in Briefmarken). ^k.W.K. tSlo^or, ttamdurg 2 5 .
Besseres möbl. Z im m er von so- 

gleich zu verm. B reitestr. 3 2 , lll.
Kleine W ohnungen 

zu vermieden Neust. M ark t 1K.
W ohnungen  von sofort zu ver­

muthen M arierrstrahe V, I .
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L e F s /rü ö s -' (? a /s  « ^ a /s s ^ - 'o - r s .

W s M 'G

Eine

mövlirte Wohnung
von 2 Zimmer» nebst Burschengelaß 
von sofort zu veriniethen.

k». S o g ü o n , Neust. Markt 20.

Culiiierstr. 28. III.
Ein möbl. Balkonzimmer nebst Kabinet 
znm I. August zn vernüethen.______

A« M «  Ni> Wch>«»!D
v. 1. Oktbr. zn verm. Copperniknsstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnng 

^ ä o x L  v o l l» ,
,____________ Heiligegeiststr. 12.

Großer Lade»,
beste Geschäftslage, von sofort z. ve» 
iniethen. » .  N o i-v ,  Breiteste. 30.

l.lllldZ.U, Mrstr. S.
Herrschaftliche Wohnungen, je 4 

Znnmer, Badezinnner und sämmft. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zn veriiu 

Ebenso ein großer Laden nur 
ein großer Lagerkelter von sofort' 
zu vermiethen._____ O. Im m aim s.

5 Zimmer, v / l .  10. Gerberstr. 31 ,

5 Zimmer, vom 1 .10?Brttckenstr.2O 
zu vermiethen.

/ I I .  L i r n i S S .

Bnickenftratze 8
zu vermiethen vom 1. 1 0 . die
zweite Etage, 5 Zimmer, Badestnbe, 
Gasheizung, nebst großem Zubehör. 
Aus Wunsch Pferdestall und Wagen- 
remise. Näheres beim W irth, I. Etg.

IM Ä M ki»  IcktzW,
1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Tnchmacherstr. 2 .

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zn verm.
______________Schnlstraße 2 2 ,  l.

4, Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

^ ü o l p l L  ^ L 'a r r o ^ v s lL L ,
________ Elisabethstrabe 6._______

M M rs h t M ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zn vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Allst. Markt 20
ist eine W ohnung, 2 . Etage, von 
s o f o r t  zn vermiethen. Näheres
bei A . tA s ru rk is « » o r .

1. Etage,
4 Zim., Kab., Entree, Valk., sAnSsicht 
Weichsel) zn verm. B aukstr. 4 .

Parterrew ohnung von 5 Zim ., 
auch znm Komptoir geeignet, vom 1. 
Oktober d. Js. Seglerstr. 6 z. verm. 
Näheres im Restaurant daselbst.

Eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zn vermiethen.

r» . V r  a u t i n a i i i r .

Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben nnd Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
_______________ M arienstraße 9 .

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherstr.-Ecke.

Frenndl. Wohnung,
nach vottk ^-Ziinm., hell. Küche, all. 
Z ubeh., z. verm. Bäckerstr. 3 , pt.

Meine Wohnungen
vom 1. Oktober zu vermiethen A lls t.  
M a rk t  IV .  Oe8eknv. Lrrzor.

Zwei Wohnungen,
je 4 und 3 Zim m er, zu vermiethen

______Schulstr. 16.

MM, AmMchc ji,
gr. Wohnungen v. 1. Oktbr. z. verm.

8r«h.>t klckm BohaUtii
zu vermiethen Bäckerstr. 2 6 .

3Zim.n.Küche,z. 
,v. Bachestr. 12,1.

Kleine Beamtenwohnnng
zu vermiethen Heiligegeiststr. 13 .

Vorderzimmer ohne Küche vom 
. zu verm. Neust. M a rk t 12 . 
nnilienwohnung vom 1. Oktbr. 
rmiethen Liudenstr. 5 4 .

Mocker, Lindenstraße 5 0 ,
Wohnungen v. 1. Oktober zn verm.
Hofwohnnngen z. verm Baderstr. 5.

3 W ohnungen 
und P ferdeftiiU e
zn vermielhe». Zu erfrage»

bopperuiknsstrasje U .

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .

8 o i8 k Ä tiz 8 te  Lu8kliln i!NK
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster G arantie .

krsii

Seglerstratze 29.

Schmiedeeiserne
Küster, 

GrA  
gitler rc.

osferirt
zu billigen Preisen

» M I O  7l!W S8.
_________Schlossermeister._________

Karl LonM
riiviosrgpli. - srtlsiirob«? ttdtier

I76U8t. Llarkt
uuä 06reedt68tra88v I7r. 8. 

8p62is.1LtLt: 
Lisinvanä xemalte?or- 

trät3 uvä VerArö886ruux6u" 
uaod ieäsr kvotosraxdis oäsr8Lt2UUA.

k l L t i v o t i x i « .

A8.r.-8.SM «'S.- ».8.rw
V-UMasedv Mtlisk i.n

I ln  I k o rn :  6 . OuL8eli,
„  6oI1ud: vod raeko^Z k!.

E W W W g e l:
ZW»t K i«r, 

Z W M m ,
ülibr«,

j!l!!U dnlh»lj«r,
lebend und geschlachtet,

stets zn haben.

O Z t S ' A  G K l L L ' Z S ß S -
Schnhmacherstraße 2 6 .

G o ld fis c h e
in sortirten Größen zn haben bei

L r A K l a v  L L s z r v i » ,
Breitestraße 6 .

Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1 ,l0  Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd. . .1 ,0 0  Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

/rÄ . L u s s . Schillerstr. 28.

k tM S
t s i n s t v  A r o s s t a l l s n Ä s

VSNKMLSS-

Knüsbn-Wss
otkerirt

OsrvL
86lmluuaoll6i'8tia886 26.

üens LeriM , « 'LL
empfiehlt Leiusi-il srokno i'l.

Frischen

Keck-Honig
« M -  Pfund 6 5  Pf. - M ,  

offerirt, so lange der Vorralh reicht,
QspL S a lri'iss ,

Schuhmacherstr. 2 6 .

ZöhltMtg Mit Pensivu
für junge Leute zu haben

M arienstraße S , I.

L A I M M 8  M 8 G e is e r
/^ I ls is a io r  34,

L p s tv s  RLNÄ §rösslS!S L tav IL ssS rn S A t a n i I'L a tL v ,
emxüeblt seine

44 L G UM

Kosten eines e m M e »  S i c h e r e  H i l f e

§li!>kA 1 0  bei akuten und chronischen Erkrankungen jeder
A rt und zwar aus beste und bequemste Weise 
bringt das ärztlich empfohlene

O e n tu r ) " - ^ e i in a l- L a c le - l ln b in e t  
das vollkommenste und radikalste Heilmittel 
des Jahrhunderts. Es reinigt das B lu t von 
allen schädlichen Stoffen, die Ursachen sämmt­
licher Krankheiten, und entfernt alle üblen 
Substanzen, die den Organismus in  seiner 
Thätigkeit behindern und stören

tz L 'iin ä U e L  n u l l  8 6 lim o i2 l0 8
v k u v  ^ in v o i i l lu i iA  v o n  N e ä lL in .  __ _____________

Ueberraschende Erfolge wurden bei Rheu-
natismus, Gicht, Ischias, Wassersucht, Znckerharnruhr, Magen-, Leber- und Nierenleiden, Haut- und Frauenkrank­
heiten, Neuralgie, Asthma re. rc. dauernd erzielt. Behufs vollständiger und persönlicher Ueberzeugung geben w ir 
edem Leidenden unser Kabinet gegen Sicherheit 4 Wochen znr Probe. Ausführliche Erklärung über das Wesen 
md die segensreiche Wirkung der Thermal-Bäder giebt unser Buch „Philosophie der Gesundheit und Schön- 
l-eit", über 100 Seiten umfassend. P re is  1 ,5 0  M a rk . Für Käufer eines Kabinets frei. Prospekte und

Illustrationen gratis und franko.

L s n t u r ^  I k e r m k t l  L a ä 6 - 6 a b in 6 t - I . im it t z ä ,
_____________ Hamtvver, Schiffsgrabe» 15, Eingang Lavesstratze.

e kickt WihW»«.
Thalstr. 2 5 » , Pt., vom I .  Oktober 
zn vermiethen. Näheres Waldhäuschen 
beim Wirth.

M « L S N R L W K -
2. Elg., 4 helle Zimmer, Entree nnd 
Zubehör, vorn 1. Oktober zu ver« 
miethen Heiligeiststr. 1 8 .

Baderstratze 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.

Am r Wusste 48
sind einige Schuppe«, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ei» 
freistehendes

KomptoirgMiiSe,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
anch im ganzen zu vermiethen.
_______  V l m e r .

Laden
V r o m b e r g e r s t r a s z e  6 V ,

(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich- 
keiten und Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zn vermiethen. Näh. 
bei M n k lo n  daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock.

U » Ä v n -
zu jedem Zweck geeignet, vom 1. Ok­
tober anderweitig zu vermiethen im 
Hause F ried rieh s tr. 1 0 /1 2 .

Näheres im Friseurladen zn erfragen.

MeUienstr. 108
sind kl. Wohnungen billig z. verm.

Druck und Ber.laa von L . D o m b r o w S l i  iu Thor».


